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Vom Tage.
Wie in Oeynhausen und Düsseldorf hat auch die Rüst¬

ringer Amtsbchörde den nachgcsnchtcn Mainmzug unter¬
sagt.

-»
In Sachsen-Altcnburg förderte der Gcncralpardon 15

Millionen Mark Vermögen mehr als bisher zutage.

Präsident Huerta versucht, in der Angelegenheit des
geforderten Flaggcnsalnts erst ein wenig zu kompromisseln.

*

In Gkatz kam es zwischen Soldaten zu einer Schlägerei,
wobei ein Soldat getötet und sechs schwer verwundet
wurden.

Bei einem Brande in Neuvork verbrannten 11 Per¬
sonen.

- q-

Die Kosten des neuesten amerikanischen Linienschiffes
betragen fast 86 Millionen Mark.

30» Großkapitals» beherrschen ganz
Deutschland.
Von I . Karski.

Herr Arthur -v. Gwinner, Direktor der Deutschen
Bank , gilt als «in sehr tüchtiger Geschäftsmann, aber "wenn
ihm «ins Laus über -die Leber läuft , verhaut er sich gar zu
temperamentvoll . So dürfte er heute Wohl bereuen, daß
er im Zorn über das Auftreten eines Vertreters -des All¬
gemeinen Bankbeamtenverband -es in -der Generalversamm¬
lung sich den Altsspruch leistete: „Eher kann die Bank ihre
sämtlichen Beamten entbehren , als einen einzigen ihrer 87
Direktoren und Auffichtsräte. Tenn diese sind es , die das
Geschäft machen und die Dividende für die Aktionäre zu¬
stande -bringen .

"
Man mutz nämlich aus diesen Worten Schlüsse ziehen,

-die nicht gerade zugunsten, der Deutschen Bank sprechen . Es
ist nämlich auch für den Laien klar, daß — wie immer -man
über -die Tätigkeit -der Herren Nufsichtsräte denkt — «nicht
sie -das reguläre Bankgeschäft „machen " . Dieses besteht in
-der Hauptsache aus -der Verwaltung fremden Kapitals , der
Kreditgewährung und Vermittlung . Dazu bedarf es eines
-großen Stabes von Beamten , die die Bücher peinlich in
Ordnung halten , mit dem Publikum in Verkehr treten,
über die Kassen Wachen . Die Herren Auffichtsräte geben
sich mit diesen Dingen nicht ab. Manch -einer von ihnen
wäre auch «dazu -absolut ungeeignet , sintemalen es viele
unter ihnen -gibt , die vom Bankbetriebe , von Buchhaltung

und andern Dingen -so viel verstehen wie der Esel vom
Lauteschlag-en . Ihre Betätigung liegt, wie wir gleich sehen
werden , auf ganz an-derm Gebiete. Wenn also Herr -von
Gwinner geringschätzig von der Tätigkeit seiner Beamten
spricht, so ergibt sich daraus , daß die Deutsche Bank sehr
wenig Gewicht auf dieses reguläre Bankgeschäftlegt, -sondern
vor allem «die spekulativen Geschäfte bevorzugt, zu denen
ihr die Aufsichtsräte verhelfen. Das aber ist ein hals¬
brecherisches Bsgi-nnen, vor -dein die Leute, die der Bank ihr
Geld -anvertrauen , nicht gerade erbaut sein sollten.

Die Worte des Herrn Bankdicektors reizen jedenfalls
dazu , sich mit der Tätigkeit -der Herren Aufsichtsrä-te zu
beschäftigen. Der Name deutet auf die Rolle hin , die das
Gesetz über die Aktiengesellschaften«diesen Herren zumeist:
sie sollen «die Aufsicht über die gesamte Geschäftsführung
«der Gesellschaft führen ; sie bekleiden Vertrauensposten , die
«ihnen von den Aktionären zugewie-sen werden . In der
Praxis sieht freilich die Sache -etwas anders aus . Wer die
Aufsicht über ein Geschäft führt , muß —- sagt der gesunde
Menschenverstand — dieses Geschäft gründlich kennen. Es
genügt nicht, die Kontobücher zu prüfest sondern man muß
-den Betrieb «beurteilen können, alle Geschäfte nachz -uprüsen
in der Lage sein . Wenn zum Beispiel die Bilanz einer
Fabrik ausgestellt wird , so kom-mt es darauf an , den Wext
der Maschinen und der Warenbestände zu bestimmen ; «der
Aufsichtsrat , der sich nicht ein X für ein U vor-machsn lassen
-will , muß also aus Fachleuten bestehen . Davon ist aber
sehr häufig nicht «die Rede. Nehmen wir Herrn v . Gwinner
als Beispiel : er ist Direktor der Deutschen Bank , -aber
außerdem Mitglied des Auffichts-rates von nicht weniger als
16 Gesellschaften-; unter diesen sind sechs Banken , da ist
also der Herr Fachmann, aber ob -er auf dem Gebiete der
Petroleumproduktion , der Elektrotechnik,- des Bergbaues und
des Bahn -Wesens so zu Hause ist , daß er Betriebe dieser Art
-in allen Einzelheiten beurteilen kann, möchten wir «denn
-doch bezweifeln . Im Anffichtsrat ddr Teuüchen B -cm?
wiederum sind viele Herren , die «angeblich „das - Geschäft
machen und die Dividende für die Aktionäre einbringen " ,
nicht Fachmänner . Also der Name tut es sicher nicht, mit
der „ Aufficht" hapert es.

Mit der Vertrauensstellung -aber nicht minder . Ge¬
wählt wird derAuffichtsrat -von der Majorität der Aktionäre,
wobei nach den Statuten z-Nmei -st die Stimmen nicht ge¬
zählt , sondern gewogen werden : je mehr Aktien jemand hat,
-desto mehr gilt seine Siinme . Es kann also Vorkommen
und kommt vor , daß ein Mann mehr als die Hälfte der
Aktien besitzt , während die übrigen Aktien im Besitz von
zahlreichen Menschen sind ; «entgegen der Logik hat hier der
eine die Majorität gegen viele und er bestimmt, wer in
den Aufsichtsrat gewählt wird . J -m besten Falle also kann
inan die Aufsichtsräte als Vertrauensmänner «der Majorität
des Kapitals a-nsch -en , selten als Vertrauensmänner -der
Gesamtheit der Aktionäre. Dazu ko -mmt, «daß auch jene

Majorität gar oft fiktiv ist . Es ist gang und gebe , daß
Aktien bei Banken verpfändet werden und - diese Banken
dann das Stimmrecht für sich beanspruchen ; ferner ist es
Brauch, daß die Banken sich gegenseitig solche Aktien v-us-
l-eihen, wenn -es darauf ankommt, in «der Gener -alpers-amm- '
lu-ng eine Majorität zu erzielen. So kommt es oft , daß die
Aufsichtsräte nicht -einmal die Majorität der Aktien ver¬
treten , denn nach der Generalversammlung sind die Aktien
fort.

Welchen Zweck hat also das ganze Treiben ? Nun , in
-erster Linie sichern sich die Vertreter der Majorität einen
Anteil am Profit über «die Dividende hinaus , wobei eine
Hand die andere wäscht . Denn die Auffichtsräte -erhalten
-einen Teil des Reingewinns , dis Tantiemen. Es
-handelt sich dabei um ganz nette Sümmchen . Bekanntlich
«besteht seit 1906 eine Dantiemenstener ; sie beträgt 8 Proz.
«des Einkommens ans dieser Quelle . Die Reichseinnahme
war im Jahve 1911 rund 6 943 000 Mark ; woraus sich er¬
gibt , daß die Mitglieder der Nufsichtsräte , wenn man an-
nimmt , daß keine Stmermogeleisn «vorg-ekomm -en sind,
74 287 500 Mark eingesteckt haben. Dabei -wird die Steuer
nicht erhoben von Tantiemen der kleinen Gesellschaften, die
-weniger als 5000 Mark an -ihre Anffichtsrät -e zahlen. Für
einzelne Größen der Finanzwelt gehen die Bezüge an
Tantiemen in die Hund-erttaus-e-nde. Um wieder mit der,
Deutschen Bank zu exemplifizieren: sie hat 36 Aufsichtsräte,
die 1 Million Mark an Tantiemen , und 61 Direktoren , die
außer ihren Gehältern 4 Millionen Mark einstocken . Auf
der anderen Seite sind aber die Direktoren -der Bank
wiederum Aüfsichtsräte bei -andern Gesellschaften. Herr
v . Gwinner bekleidet, wie erwähnt , 16 Aufsichtsratsposten,
Herr Kimme 23 , Millingt -on-Her-mann 24, Schlüter 20,
Hellferich 19, Mankiewitz 13 usw.

Daß diese Tantiemen -eine wichtige Rolle bei -der Ver¬
teilung «der Aufsichtsratsposten spielen, ist einleuchtend.
Wenn zum Beispiel eine Privatfirma in eine Aktiengesell¬
schaft umg-ewa-nd-elt wird , so sichert sich «der frühere Besitzer
oft einen Aufsichtsratsposten mit hoher Tantieme , so daß er
außer der Dividende ein weiteres Einkommen aus dem
Profit erzielt. Wenn eine Bank ihren Direktoren Aufsichts¬
ratsposten bei anderen Gesellschaftensichert, so ist die Rück¬
sicht auf das Einkommen dieser Herren gewiß in Anschlag
gebracht. Aber freilich kommen auch andere Zusammenhänge
in Betracht.

(Schluß in der Beilage .)

PsLitische Riirdfeh <rrt.
Rüstringen , 18 . April.

Der Evangelisch- Soziale Kongreß gegen die Scharf¬
macher. Auf dem Eban-gelisch -So -zialen -Kongreß in Nürn¬
berg kam es am Freitag vormittag zu einer bemerkenswerten
Auseinandersetzung. . Der Generalsekretär Dr . Schnee-
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Roman von Wilhelm He geler.
23) - Nachdruck verboten.

Der kleine Hans hatte feine -Mama am Schürzenzipfel
gefaßt und flüsterte ihr zu : «Bertha «sei so weiß und blank
wie ein Schwan.

Dieser Ansdruck aus «dein Kindermund gefiel «den
Weibern , und sie wiederholten ihn:

— Ja , wirklich, wie ein «Schwan so «weiß und rein!
Und nicht recht wissend sich zu benehmen, blieben sie

und tuschelten «unbeholfen rohe Laute -der Bewunderung ein¬
ander zu , und staunten sie an , die Weiße , abgeklärte Gestalt,
-die in ihrem Nachtkleid, mit der Durchsichtigkeitdes Him¬
mels auf «den Zügen , von den durchwachten Nächten, von
den Tränen her, erstrahlte unter diesen Alltagsweibern wie
«ein fremder reiner Vogel mit -schimmerndem Gefieder aus
fernen , überirdischen Gefilden.

Frau Schultz aber ging mit sich zu Rat . Bertha hatte
sie um die Adresse des berühmten Ma-gnetisieurs gebeten, «der
die Baronin Braun so «erfolgreich behandelt hatte . Von
diesem erhoffte sie jetzt die letzte Rettung ihres Kindes . Aber
«da Frau Schultz fürchtete, «das Fräulein -würde dann «die
Miete für «den folgenden Monat nicht mehr bezahlen oder
gar noch -einmal Geld von ihr borgen wollen, so hatte sie
Ausflüchte gemacht und behauptet , den Namen vergessen zu.
«haben.

Doch nun war durchdas Telegramm Berthas Kredit in
ihren Augen , gestiegen. Es schien -wirklich, als habe der
Student r-eelle Absichten . Dann würde er ja- a-uch wohl -die
Geldverhältnisse regeln-

Im Grunde dachte sie , es wäre viel «besser . Wenn der
liebe Gott -das kleine Wurm zu sich nähme. Aber die Mutter
war nun mal so komisch , «daß -sie sich rein zu Tode grämte.
Und diese Verzweiflung rührte -das Herz der von Zeit zu
Zeit gefühlvollen Frau.

Sie ging also zu Bertha und sagte, sie hätte sich bei
ihrer Freundin , der Kammerzofe erkundigt. Der Magneti¬
seur wohne in Moabit.

Ein letzter Hoffnungsstrahl ging der Mutter auf.
Nun mußte bloß noch das Geld beschafft werden .

' Aber
da wurde Frau -Schultz gleich -wieder «sehr zurückhaltend und
begann vorzurechnen, daß sie unmöglich borgen könne. Jetzt
nach -dem Fest hatte sie selbst keinen Pfennig im Hause.
Und -dann mußte

'
sie auch -dringend -nötig einen neuen

Winterhut kaufen. Mit dem alten schämte sich ja eine ge¬
bildete Frau über die Straße zu - gehen . - «--

— Sie wissen , Fräulein , herzlich gern . Aber im Mo¬
ment geht 's doch mit dem «besten Willen nicht.

Einen Augenblickwußte «die Mutter -nicht, «lvas tun ? . . .
Dann aber fand sie Rat . Sie wollte sich an den Gärtner
Pohle wenden.

Eilig , um «das Kind nicht zu lange allein zu lassen, lief
«sie nach der Charlottenstraße . Vor «dem Läden warf «sie
einen flüchtigen Blick auf das Fenster, -das ganz mit gelben
Zetteln beklebt war : „Hyazinthen ! Letzte Neuheit ! Nur
noch wenige Exemplare !"

Wie fern , wie fern diese -ganze Zeit hinter ihr lag!
Sie fragte «das Laden-mädchen sogleich nach dem

Prinzipal.
Statt seiner erschien eine -elga-nte Dame in hochroter

Seid -enbluse, vor dein üppigen Bus-en -eine Weiße Kamelie.
— Was wünschen Sie , Fräulein ? fragte sie . Herr

Pohle ist augenblicklichbeschäftigt.
— Wenn «es möglich ist , möchte ich ihn selbst sprechen.

— Ich kann es ihm «bestellen . Ich bin seine Frau.
Mein- Gott , das War seine Frau ! Diese starkknochige

Person , die den Gärtner um Haupteslänge überragte , mit
dem vollen Gesicht , auf «dessen reisen Zügen das -elektrische
Licht jedes Puder stäubchen sonderte.

Im Nu fiel Bertha die ga« ze Geschichte wieder ein.
«Also er war schon verheiratet ! . . . Eine plötzliche Aen-gst-
lichkeit stieg in ihr auf . Und sie bestand noch mehr darauf,
den Meister selbst zu sprechen.

— Geh mal hin , Auguste, und «hole «meinen Mann,
wandte sich die Frau an «das Ladenmädchen . . . . Wenn
Sie übrigens eine Stelle wünschen, so können Sie sich «die
Mühe sparen, Fräulein . Es ist schon alles besetzt.

Nach -einer Weile kam der Meister herein . Mit seinem
gealterten Gesicht in der «anssallenden, jugendlichen Toilette
machte er einen trübseligen Eindruck. Die Unterlippe , die
nicht wie sonst die -gewohnte Z-igarve halten durfte , klaffte
wulstig herunter . Aus ihrem brennenden Rot sprach -etwas
wie ungestillte Sinnenlust . . . . Ms er Bertha gewahr
wurde , raffte er sich ein wenig zusammen.

— Ah , «das freut mich . Setzen Si -e sich «doch ! Wie geht
es Ihrem Kind? . . . Wenn -Sie wieder Stellung nehmen
wollen, sind Sie mir willkommen, jede Minute , das wissen
Sie.

— Aber was fällt -dir denn ein, Karl ? Wir haben doch
schon eine zweite Person engagiert . Was sotten wir denn
mit drei Binderinnen?

— Ja , ja , stimmt ! Ganz recht. Aber das Fräulein
. . . ich Hab es dir -doch -gesagt, mein Lieb . . . ich habe nie
-eine bessere Binderin gehabt.

Bertha fühlte eine plötzliche Stockung . Nach diesen
paar Worten hatte sie -das -Ganze begriffen -. Sie unterbrach
die beiden.

Nein, fürs eiste konnte sie überhaupt nicht -daran «denken,
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bürgerliche Mehrheit setzte noch vor Eintritt in die eigent¬
liche Debatte eine Kommission van neun Mitgliedern ein,
in dis ein Sozialdemokrat gewählt wurde.

Zündholz - Monopol. Der Verein deutscher Zündholz-
fa-brikanten wird auf seiner Generalversammlung am 21.
April an die Regierung das Verlangen stellen, enweder «ine
Besteuerung der Zündholzersatzmittel voMM-ehm -en oder
das Zündholzmonopol eiiMffiihrsn.

Besteuerung der Renn -Wctten . Der in seinen Grund-
- zügen bereits veröffentlichte Gesetzentwurf betr . die Be¬
steuerung der Reim-Wetten ist einer Umarbeitung unter¬
zogen worden und wird nun kommende Woche im Bundesrvt
verabschiedetwerden. Der Entwurf wird dem Reichstag so¬
fort nach seinem Zusammentritt Angehen . Dieses neue
Stsriergesetz soll die Mittel für die Verbesserung der Be-
amtonbesoldung liefern.

Wirkung des Wehrbcitrages . Die Veranlagung zum
Wehrbeitrag -hat im Herzogtum Sachsen - Alten bürg
ein Mehr an Vermögen von nicht weniger als 15 Millionen
Mark ergeben. Der Jahresertrag der Einkommensteuer er¬
höht sich -damit um 21500 Alk . , für Las kleine Land eine
recht erhebliche Summe . .

Der Antisemitenführer Ahlwardt gestorben. Der be¬
kannte oder richtiger ehemals bekannte antisemitische Poli¬
tiker Rektor a. D . Ahlwardt , der , wie wir schon mitteiUen,
vor einigen Tagen in Leipzig einen Stvaßenunfa -Il erlitt , ist
am Donnerstag i-m Krankenhaus « zu St . Jakob seinen Ver¬
letzungen -erlegen. Der Verstorbene ist in politischer Be¬
ziehung schon seit Jahren ein toter Mann . Einstmals , als
seine Freunde ihn noch als „Rektor aller Deutschen" feierten,
übte sein Name auf -gewisse Kreise eine große Suggestion
aus . Ahlwardt stand Zur Zeit der antisemitischen Hochflut
niit an der Spitze der Bewegung u-Nd er hat die politisch
verrohten Kanchfmanieren dieser Partei -mit besonderer
Virtuosität ausgebildet und gehandhabt . Sein zweifelhafter
Ruhm -gründete sich weit weniger auf irgendwelche über¬
ragende geistige Bedeutung , als seine wüste JugeNdhetze und
brutal -verschlagene Versammlungsdemagogie . Er sorgte
dafür , daß seine Versammlungen stets zu Radauversamm¬
lungen wurden , indem er z, B . zu Beginn angeblich jüdisch
-aussehende Leute persönlich bezeichnet« und vor die Tür
befördern ließ. So hatte -er im-rner den Zulauf gewisser
Elemente , die sich dort .einstellen,, wo etwas „ los " - ist . In
-den letzten Monaten suchte AHI-waM noch einmal mit Ge¬
walt durch abenteuerlich-phantastische Pläne von sich reden zu
machen, -denen jedoch der Stempel plumper ^oensations-
mache von der Stirn -abzulesen war : er propagierte die
Gründung einer Partei -gegen Jesuiten und Juden . Die
wirren Ideen des Gealterten wurden trotz -der sensationellen
Aufmachung nur belächelt, der Nimbus , der den politischen
Charlata -n einst uMglänzt hatte , war unrettbar verblichen.

Rückkehr der Zabcrner Garnison . Die beiden Ba¬
taillone des I nsanterie -Regiments Nr . 99 werden heute
Sonnabend vom Truppenübungsplatz Oberhofen wieder in
ihre alte Garnison Zobern zurnckkehren. Oberst v . Mutter
und Leutnant v . Forstner sind bekanntlich -versetzt worden,
so -daß Differenzen - mit -der

'
Zivilbevölkerung sicher nicht

eintreten werden.
Auch ein Grund . In der Gemeinde Brückenkopf

bei Nakel a . d . Netze (Prov . Posen ) wurde bei. der letzten
Gemeind-eratswahl in der dritten Abteilung ein Genosse mit
9 gegen 3 Stimmen gewählt . Der Ortsvorsteher über¬
brachte dieses Resultat persönlich -dem Landrat . Nach seiner
Rückkehr ging das Gerücht durch die Gemeinde, die Wahl
des Genossen fei für ungültig erklärt worden . Auf die An¬
frage unseres Genossen wurde ihm die Antwort zuteil , seine
Wahl sei für ungültig erklärt worden . Weil zwei Gemeinde-
Wähler gleichen Namens -in der Gemeinde wohnen und man
daher nicht wissen könne, welcher von den beiden gewählt
worden sei . Eine Neuwahl ist bereits ausgeschrieben wor¬
den. Gegen dieses Vorgehen haben unsere Genossen Pro¬
test erhoben.

Kriegerveremc und Wahlfreiheit . Ein charakteristischer
Fall von Wahlterrorismus ist aus dem Bergarbeiterdorf
Trebnitz im Kreise Weißensels zu berichten. Dort , wie im
ganzen Braunkahlenbezirk , suchen sich die Ribbeckschen Mon¬
tanwerke beherrschenden Einfluß in den Gemeindevertre¬
tungen zu sichern . Die erste, zweite und manchmal auch die
dritte Abteilung sind häufig von Vertretern des Zechen¬
kapitals besetzt . Nun wählten in Trebnitz bei der letzten
Gememdevertretcrwahl zwei Gutsbesitzer einen Sozialdemo¬
kraten , der schon seit sechs Fahren Mitglied der Gemeinde¬
vertretung ist. Tie Gutsbesitzer waren der Ueberzeugung,
daß der Sozialdemokrat die Interessen der Gemeinde auch
wirklich vertreten habe. Diese Gutsbesitzer waren aber auch
zugleich Mitglieder des Krieger -Vereins, der wegen ihrer
Wahl Gericht über die Sünder abhielt , und sie als un¬
würdig -aus dem Kriegervcrein ausschlotz . — Die beiden
Gutsbesitzer werden den Ausschluß zu ertragen wissen und
vielleicht -Lurch die terroristische Maßnahme der „Patrioten"
noch aufgeklärter werden.

Türkei.
Eine deutsche Anleihe . Zu Anfang der nächsten Woche

werden -in Berlin unter Führung der Deutschen Bank
die Verhandlungen mit der türkischen Regierung bezüglich

. des Abschlusses einer neuen Bagdadbahnanleihe ausgenom¬
men werden.

Albanien.
Rüstungen — Freizoüc für Saloniki . Durazzo,

17 . April . An amtlicher Stelle find Meldungen xingelaufen,
daß 400 reguläre griechiche Soldaten eine albanische Gen-
darmerie -abtsilung bei Bebeck nördlich von Leskowitsch ange¬
griffen haben . -Einzelheiten fehlen noch . Italienische Damp¬
fer landeten bei Dur -azzo 100 000 Gewehre, etliche Maschinen¬
gewehre und große Munitionsmengen , die die italieni¬
sche Regierung dem -albanischen Heere schenkt . Die Re¬
krutierung unter den Albanern zum Feldzug gegen die
Epiroten hotte bisher ein spärliches Ergebnis.

Paris, 1F April . Einer Meldung -aus Athen zu¬
folge hat die griechische Regierung angesichts der Un¬
möglichkeit, die Wünsche Oesterreich - Ungarns in Sa¬
loniki Zu erfüllen , beschlossen , in Saloniki eine Freizone zu
errichten, welche dem Handel aller Länder geöffnet sein soll.

Mexiko.
Noch kein Schluß mit der Kinderei . Huerta scheint sich die

Sache mit der geforderten Salutschießerei erst ein bischen
überlegen zu wollen. Aus Washington wird nämlich von
gestern gemeldet : Huerta hat neuerdings die Forderung
erhoben, daß die amerikanischen Kriegsschiffe gleichzeitig mit
den Mexikanern den Flaggensalut abfeuern . Diese For¬
derung wird wahrscheinlich für die amerikanische Bundes¬
regierung unannehmbar sein. Präsident Wilson hat so¬
fort einen Kabinettsrat einberrrfen, -dessen bis in die Nacht
währende lange Sitzung als sicheres Zeichen des Ernstes
der Lage gilt.

Wie mau amtlich erfährt , hat Staatssekretär Bryan
den amerikanischen Geschäftsträger in Mexiko O 'Shaugh-
nessy telegraphisch beauftragt , Huerta davon in Kenntnis
zu setzen , daß die Union sich nur mit einem Geschützsalut
von 21 Schuß zufrieden gebe, und daß die amerikanischen
Kriegsschiffe -ihn -erwidern würden , nachdem er abgefeuert
worden sei.

Wir verweisen auf die an anderer Stelle heute ver¬
öffentlichte Tabelle über das fremde Kapital in Mexiko.

Japan.
Parlamentarisches . Das Parlament ist auf den 4. Mai

zu einer außerordentlichen Tagung nach Tokio einberrrfen
worden . Auch ein neues Kabinett hat sich inzwischen ge¬
bildet , so daß die dort vielfach betriebene reaktionäre Ge¬
setzesmachereiwieder ihren Fortgang finden kann.

welcher erklärte in seinem Jahresbericht , daß der Kongreß
die Haltung gewisser Leute nicht mitmache, die überall nur
-das rote Tuch sehen , gegen -das man sich wenden müsse. Der
bekannte Oberscharfmachsr Freiherr -v. Pechma-nn nahm an
diesen Worten Anstoß und erklärte , -daß inan gegen die
Sozialdemok-r-crtön, die schlimmsten Feinde des Staates , der
Kirche und des Volkes, überall in der schärfsten Weise
kätnpfen müsse . Wenn -inan jedoch in der Sozialdemokratie
etwas Gutes sähe, dann müsse -man ihr -beitreten und für
sie arbeiten . Der Präsident des Kongresses, Theologie -Pro¬
fessor Dr . Baumgarten -Kiel, führte ans , daß die einzelnen
Mitglieder des Kongresses in ihrer Stellungnahme gegen
die Sozialdemokratie in keiner Weise beschränkt werden,
-daß aber der Kongreß cs ablehnen müsse, in der Sozial¬
demokratie -den alleinigen Orientierungspunkt Zu erblicken.
Soweit -das sozialdemokratischeProgramm Gutes und Wert¬
volles enthalte , müssen -die Evangelisch-Sozialen diese Forde¬
rungen unterstützen. Der Kongreß stellte sich in seiner
überwältigenden Mehrheit auf -den Böden dieser Ausfüh¬
rungen und lehnte -die Scharfmachere-i Pechmanns ab.

Die Rundreise dcs Schatzsekretärs. Der Staatssekre¬
tär des Reichsschatzamtes, Herr Kühn , unternimmt in diesen
Tagen eine Rundreise -an -die süddeutschen Höfe. Aus
diesem Anlaß -hat der „Vorwärts " die -Frage aufgeworfen,
ob es sich -bei -dieser Reise etwa wieder um eine Sanierung
-der Reichsfinanzen handele. Diöser recht -naheliegenden
Vermutung treten -die „Bert . Politischen Nachrichten" unter
heftigen Ausfällen Ms dis Sozialdemokratie höchst erregt
entgegen. Die Mise des Schatzsekretärs -habe nur den
Zweck , sich bei den in Frage kommenden Hosen vorzu¬
stellen.

Der mecklenburgische Minister und die Versassuugs-
fragc . Die reaktionäre Presse freut sich höllisch, daß in
mecklenburgischenBlättern eine Berichtigung gegen das
sogenannte Interview , das ein Mitarbeiter des „Berliner
Tageblattes " mit dem mecklenburgischen Minister Dr.
Bossart -hatte , -erfolgte . Es ist, als fiele den Blättern ein
Stein vom Herzen, daß ein mecklenburgischer Minister nicht
an den Reichstag, nicht an die Liberalen oder sogar an die
Sozialdemokraten appellieren , will , um verfassungsmäßige
Zustände in Mecklenburg herbeizuführen . Aber so ganz un¬
getrübt bleibt -die Freude der Verfassungsfeinde nicht. Der
Mitarbeiter des „Berliner Tageblattes "

, ein Dr . Sellin in
Neustrelitz, erklärte seinem Blatte , daß er für die Richtig¬
keit seines Berichtes -emtrete . Er habe am Freitag als Ver¬
treter des „Berliner Tageblattes " die Unterredung n-ach-
gesucht und sei ausgefordert worden , am Sonnabend den
Minister zu besuchen. Im Hinblick ans die sogenannte
Richtigstellung in der „Mecklenburgischen Landeszeitung"
erklärte er : , -

Ich halte den Inhalt der Unterredung Wort für Wort
aufrecht . Aus Gründen der Diskretion hatte ich Lei -der
Wiedergabe verschiedenes fort -gelassen . Ich habe soeben bei
Exzellenz Dr . Bossart Vorgesprächen, der mir sagte , die
„ Richtigstellung " sei nicht amtlich , wenn es ihm auch begreif¬
licherweise peinlich ist, Gegenstand einer Zeitungspolemik zu
fein .

"

Nun haben die Ber -lchtigungsfabrikanten wieder das
Wort . : -

Der reußische Gcmcindcwahlrcästsraub vor dem Land¬
tage. Der seit Donnerstag wieder tagende reußische Land¬
tag trat in die Beratung des Gesetz -sntwurfs über die U-e-nde-
rung der Gönreind-sor-dnung ein . Der Entwurf will be¬
kanntlich anstelle des bisher gleichen Wahlrechts für all«
Bürger ein P -Iuralw -ah Irecht setzen , das je nach dem
ErnkoMnen 1—5 Stimmen -gewährt . Staatsrat Ruck-
deschel begründete die Regierungsvorlage . Sein Haupt-
argumönt -ging dahin , daß -in den übrigen thüringischen
Kleinstaaten auch kein gleiches Wahlrecht -bestehe und des¬
halb für Muß j . L . ein Sonderrecht nicht begründet sei . Er
gab aber schließlich zu, daß die Vorlage ei-ng-sbracht -sei , uni
sozialdemokratischeMehrheiten zu verhindern . Außer dem
Staatsra -t nahm a-m Donnerstag niemand das Wort . Die

wieder eine Stellung -anzunehmen . Ihr - Kind war sehr
krank. Und morgen muhte sie zu einem Arzt.

— Ich wollte etwas Geld von Ni neu borgen , Herr
Pohle . Nur auf kurze Zeit . . . .

— Das tut meinem Manne leid , -schmetterte die Dame,
deren rote Bluse ordentlich einen giftigen Glanz bekam. . . .
Wir -vergrößern unfern Laden. Alles Bare ist angelegt.
Unmöglich. Noch dazu -bei den Zeiten . . . .

— Aber Sie wollen es ja bloß 'für kurze Zeit -haben,
wandte -der Alte verlegen ein.

— Ja , was ? Für kurze Zeit ? . . . Ich kenne diese
Darlehen für kurze Zeit . , Da müssen Sie sich an andere
Leute wenden, die mehr Geld haben . . . . Was fällt Dir
ein , Pohle ? .Ich habe mein ganzes Kapital für dich mit -ei-n-
geschustert, und jetzt willst du fremden Lünten borgen ? . . .
Bedaure , Fräulein.

In diesem Augenblickkam ein Mädchen herein , -das den
-neu arrangierten Hut für die gnädige Frau -brachte: -eine
-allerliebste Toque von mattglänzendein Mondscheinperlen,
mit breitem Samt und einem rosa Streifchen garniert.

Die Frau stieß einen kleinen Schrei der Befriedigung
aus . Ihr eben bitterböses, von Zornesfalt -sn gekräuseltes
Gesicht glänzte in Heller Freude . Gleich -mußte sie den Hut
-auffetzen! . . . Und während ihr Mann -das Kuvert mit
der Nota darin ausriß , betrachtete sie sich, in -einem kleinen
venetiani-schsn Spiegel , der , Um mit Blmnen geschmückt zu
norden , auf -der M-armortheke stand. Mit einem -entzücken-
-den Lächeln wandte sie sich ihrem Manne z-u . Und dieser —
wie ein miserabel armer , ausgehungerter , -vor Gier -ver¬
gehender Dieb, immer auf der Lauer zu stehlen, klammerte
sich an seiner Fr -a-u -empor, einen Kuß von ihren jugendlich
-glänzenden Lippen zu erhaschen . Aber sie geruhte nicht.
Und so vermochtesein lechzender Mund nur von der Weißen
-Kamelie zu nippen.

Als Bertha - draußen war , hielten ihre matten Füße
einen Augenblick inne . Ein -unklares , bitteres Gefühl
'drückte üe nieder

Sie erinnerte sich der Weißen Kamelien , die vor ein
paar Wochen der Gärtner ihr verehren wollte. . . . Dann
fiel ihr ein, daß Frau Schu-ltz und auch diese Frau ihre
Bitten abgeschlagen hatten mit gleichgültigem Achselzucken
und leicht hingeworfenem „Bedaure ! " . . . Ach, sie waren
ja keine Mütter , die ein Kind auf dem Totenbette liegen
Hatten.

Und dieser Gedanke an -das Ki-ird trieb ihre müden
Schritte wieder fort . Auf der Friedrichstraße umbr -andete
sie der Lärm des eben erwachten Nachtlebens. Sie stürmte
vorbei an den träge zum Zirkus , zu -den Theatern hin¬
schlendernden Massen. -Lauernde Micke der Herren um¬
schossen sie, -von rechts und links sich kreuzend. Wer ihr
Auge -war -blicklos. . . . Was ihr entgeg-enstarrte unter der
singerhohen Decke von Schnee , waren nur die -Weißen
Porzellanschilder -der Aerzte an -den Türen . Spezialisten für
Hautkrankheiten, Chirurgen , -Geburtshelfer ! . . . Aber, wo
war der , welcher ihr Kind r -ettete ? Ach, sie hatte alles Ver¬
trauen verloren zu diesen Doktoren -der -Medizin . Und ninr
der eine , von dem sie alle so viel geflüstert , Frau Schultz und
die Freundinnen - der Frau Schultz , so viel . Rätselhaftes , Un¬
begreifliches, der ihr u-nerlang -bwr erschien mit -seinen selbst
die Reichen erschreckenden Forderungen — in -diesem einen
sah sie noch den- Retter.

Jetzt , wo Me Hoffnung auf -das Natürliche -in ihr tot
war , klammerte sie sich um so gläubiger -an das Wunder.

15 . Kapitel.
Am anderen Wtorgeu, während das kleine Fritzle unge¬

zogen wurde, kam Frau Schultz herübergeschlüpft, nur
der Mutter noch einige Ratschläge mit auf den Weg zu
geben.

Die Hauptsache hieß Courage ! Gwade so hohe, be¬
rühmte Herrschaften waren -gewöhnlich sehr zuvorkommend,
wenn man sich bloß zu geben wußte.

Ggentlich beneidete sie die Mutter fast um das Glück
dieser Konsultation . Wenn der Arzt nur nicht so kostspielig
wäre , so Wink» sie seAst auch Zu gern mal hingchen . . .

wegen ihres Magens , der -in der letzten Zeit garnicht in
Ordnung war.

Die Droschke knirschte leicht über den Schnee.
Auf -der -sNdlossn Fahrt fing der Keine Kranke zu

weinen an . Wer Bertha redete ihm Mut zu.
Nur hübsch ruhig bleiben mußte der Engel , daß er -nicht

wieder hustete ! Jetzt fuhren sie zu einem usudn -Onkel
Doktor . Und dann würde -er auch bald wieder gesund.

Ach, sie hatte es ihm schon , so oft verheißen, daß er
wieder gesund würde ! Und die Mama , -die doch sonst so
treulich alle Versprechen hielt , wollte ihm dieses -gar -nicht
erfüllen . So lange schon , so lange lag das kleine Fritzle im
Bett und hustete, daß er sich fast -daran gewöhnt hatte und
zu glauben anfingsi er -müsse immer im Bett -liegest und
immer und immer -husten.

Langsam fuhr der Kutscher an den Häusern vorbei, um
-die Nummer zu sehen. Aber Bertha -bemerkte schon von
-wertem das Porzellanschild:

Magnetopath Larus.
Heilpraxis von 9—2 Uhr.

Ein dicker Diener in schwarzem, kurzem Röckchen, ein
früherer Kollege -des Magnetiseurs , als dieser noch Schau¬
spieler aus der Schmiere war , empfing die beiden. Dem
Rat -der Frau Schultz folgend , drückte Bertha ihm eine
Mark in -die Hand , worauf der Dicke ein ungeheuer freund¬
liches Gesicht machte -und sie -durch den Gang , geleitete.

-— Legen Sie .ab ! Das Zimmer ist Wohl temperiert.
Bertha fragte , ob sie in die erste Tür , auf deren milch¬

weißer Scheibe „Sprechzimmer " stand, eintreten dürfe?
Doch der Diener sagte mit gutmütiger Herablassung:
— Nein ! Ich führe sie in den Salon . Dies hier ist

mehr für die gewöhnlichem Leute, , dis den Herrn Direktor
konsultieren . Und dann kom -nren Sie auch eher an 'die
Reihe.

(Fortsetzung folgt .)



Rüstringen , 18. April.
Die Polizeibehörde » gegen de» Maifeier -Umzug.

Die Sozialdemokraten -werden nun in Rüstringen und
i-n Wilhelmshaven genau so unterschiedlich behv-ndelt , wie
sie ês alle Tage aus anderen Gegenden des preußisch-deut¬
schen Polizeistaates hören und lösen . Die Polizeibehörden
Messen sie mit zweierlei Maß . War das früher bis zu
einem gewissen Grade in Rüstringen nicht der Fall , in «den
letzten Zähren ist der Umschwung, unverkennbar auf Wunsch
der preußischen Behörden und auch der Marinekveiss jeden¬
falls , vollständig geworden. Standen früher den Sozial¬
demokraten die Straßen von ' Rüstringen ebenso wie jedem
-KliiUb-imversin zur Verfügung , so ist das jetzt gründlich
anders geworden. Die Verweigerung des gleichen Rechts
auf die Straße der sozialdemokratischenArbeiterschaft gegen¬
über unterscheidet sich in nichts mehr von der aus dem Ge¬
biete geradezu berühmt und berüchtigt gewordenen preußi¬
schen Polizeipraxis.

Die Maiseierkommission Hatte für die diesjährige Feier
des 1 . Mai einen Umzug geplant durch dis Göker- und
Peterstraße , wobei preußisches und oldsnbuvgisches Gebiet
gleichmäßig berührt werden sollte. In Staaten , in denen
die Polizeifuchtel nicht zum Alpha und Omega der Regie-
rungsweishsit oder -Dummheit gehört , ist eine solche Be¬
tätigung jedem Staatsbürger ohne Unterschied freigestellt.
Anders bei uns , wo die Vdlksfreiheit nur mit dein Galgen
daneben existiert. Da bevormundet die Polizei den Staats¬
bürger in fast allen Dingen . Besonders aber den Arbeiter,
wenn er seine politische Gesinnung irgendwie öffentlich zum
Ausdruck bringen will . Den WilhelmsHavener und Rüst¬
ringer Arbeitern geht es nicht anders . Das beweisen die
Antworten der Polizeibehörden, die der Maiseierkommission
auf die Gesuche um Genehmigung eines öffentlichen Um¬
zuges zugingen.

Ganz auf der Höhe zeigt sich dabei natürlich zunächst dis
Wrlhslmshavener Polizeibehörde . Gleich zwei schwere und
.gewichtige Punkte hat sie entdeckt für dis Ablehnung des
Gesuches der MaifeierkommWon . Ihr Ufas lautet:

Wilhelmshaven , den 8 . April 1814.
Auf die Eingabe vom 28. v . M . erwidere ich, daß die Ge¬

nehmigung zu einem Festzuge am 1 . Mai 1914 durch die Göker-
und Peterstrahe versagt wird , da aus der Veranstaltung des
Auszuges Gefahr für die öffentliche Sicherheit zu befürchten
ist . 1 . Die Gökerstraße , di« der Zug passieren will , ist eine teil¬
weise enge und außerdem eine der belebtesten Straßen der
Stadt . Die zahlreichen in ihr verkehrenden Wagen , vor allem
« ber die elektrischen Bahnen würden die Teilnehmer am Zuge
gefährden . 2. Im Jahre 1913 haben sich die Teilnehmer am
damaligen nicht genehmigten Maiumzuge beim Betreten des
hiesigen Polizeibezirkes den polizeilichen Anordnungen zum
Auseinandergehen widersetzt, so daß schließlich ein bewaffnetes
Einschreiten erforderlich wurde . Auf Grund dieser Tatsache
muß damit gerechnet werden , daß die aus denselben Personen¬
kreisen stammenden Teilnehmer eines etwa genehmigten dies¬
jährigen Aufzuges die erforderlich werdenden polizeilichen
AnoÄnungen mißachten und dann ähnliche Zusammenstöße wie
im Vorjahre entstehen . Diese sind aber eine schwere Gefähr¬
dung der öffentlichen Sicherheit sowohl hinsichtlich der Zugteil¬
nehmer als auch für unbeteiligte Passanten.

Name unleserlich.

Es ist rührend , wenn Man die Besorgnis sieht, mit ber
bis -Wilhelmsh -avener Polizei hier um das leibliche Wohl
der Sozialdemokraten wacht. Aber es ist nicht schön von
ihr , baß sie diese Besorgnis nicht an den Dag legt auch Den
braven Patrioten gegenüber. Die dürfen «doch «durch die
teilweise enge und bel-öbts Straße mit dem zahlreichen
Wagenverköhr und ber elektrischen Bahn mit Bumbum und
Tschs -ngda-ra ziehen. Wacht sich benn die Polizei gar keine
Gewissensskrupel darüber , welcher Schaben dem deutschen
Baterlande zugefügt würde , wenn nun so ein wichtiges
Ding , wie es ein leibhaftiger Hurrapatriot 'Wohl auch nach
Ansicht der Polizei jedenfalls ist , irgendwie beschädigt wird
in der so gefährlichen Straße ? Es wäre das doch wirklich
sehr bedauerlich. Warum denn nur gerade den verpönten
Sozialdemokraten gegenüber, von denen man doch ohnehin
'gern einige weniger haben möchte , diese große Fürsorge um
Leben und Gesundheit? Wenn die Polizei Leben und Ge¬
sundheit der sozialdemokratischenArbeiterschaft schützen und
wahren will , dann tut sie besser und richtiger , sich auf dem
weiten Gebiete des Arbeiterschutzss noch nachdrücklicher- als
bisher zu betätigen . Hier kann sie - viele Ruhmesblätter
um ihr lorbeerarmes Haupt flechten . Dafür haben die
Arbeiter auch Verständnis . Aber für eine Fürsorge , wie sie
in dem oben veröffentlichten Schreiben zum Ausdruck
kommt , nicht. Die empfinden sie vielmehr als ein Be¬
streben, mit untauglichen Mitteln sie ihrer politischen Ueber-
geugung wegen zu Staatsbürgern zweiter Klasse zu
stempeln.

Den Vogel schießt die Wilhelmshaivsner Polizei aber
ab mit dem zweiten Punkt . Dis Strafkammer in Aurich
hat im vorigen Jahre anläßlich des Proezsses infolge der
Polizeitatsn , bei denen Avbeiterblut die Straßen netzte , fest¬
gestellt, «daß ein Umzug nicht stattgefuniden hat und oben¬
drein hat das Schöffengericht Wilhelmshaven die Mitglieder
der MaifeierkommWon freigesprochen, auf Antrag des
A-mtsaN'walts hin sie fversprechen müssen , weil nichts, aber
auch rein gar nichts an der Behauptung «der Polizei war , es
hätte ein nicht genehmigter Umzug stattgefunden . Das
mußte die Polizei wissen. Wenn sie heute trotzdem wieder
das Gegenteil behauptet , so weisen wir diese Behauptung
als falsch zurück . Will sie allerdings die unter 2 aus¬
geführten Gründe aufrecht erhalten , mutz sie sich au den
nicht genehmigten Umzug klammern. Aber der besteht ruu-r
in ihrem Kopfe, in Wirklichkeit hat er niemals existiert.
Wo aber kein Aufzug, da auch kein Grund zum polizeilichen
Eeinschreiten und keine Gefahr für die öffentliche Sicher¬
heit . Die Gefahr entstand auch im vorigen Jahre erst, als
den aus der Versammlung kommenden Teilnehmern , die sich
zerstreut teils nach .Heppens zu -entfernten und teils sich
durch die Gökerstraße n«ch dem Stadteil Ban ^ begeben
wollten , plötzlich an der Gökerstraße von der Polizei die
öffentliche Vsrkehrsstraße ohne alle Veranlassung zu
passieren verboten wurde. S o liegen unserer Ueberzeugu-ng
nach und auch nach Ansicht der großen -Masse der Bsiölke-

1

rung die Dinge . Um keinerlei Jrrtümer aufkom-men zu
lassen, wollen wir das den polizeilichen Auslassungen gegen¬
über wieder einmal ausdrücklich feststellen.

Die Nüstringer Polizeibehörde hat sich nicht in so große
geistige Unkosten gestürzt wie die Wilhelmshavener , sondern
nach dem Grundsatz gehandelt, daß in der Kürze die Würze
liegt . Ihre Ablehnung lautet:

Rüstringen , den 31. März.
Die beantragte Genehmigung zu dem für den 1 . Mai d. I.

geplanten Umzüge wird abgelehnt.
Die Lei den Umzügen in den Jahren 1911 und 1913 ge¬

machten Erfahrungen lassen befürchten , daß eine Ausführung
der beabsichtigten Veranstaltung auch in diesem Jahre zu einer
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit führen würde.

Name unleserlich.
Es verlohnt sich kaum, auf die hier angegebenen

„Gründe " nach den gemachten Ausführungen -srnzugehen.
Interessant ist daran vor allein die Bezugnahme auf die
gemachten Erfahrungen 1913 . Welche Erfahrungen hat «da
die Rüstringer Polizeibehörde gemacht? Bestanden sie darin,
daß sie ein ans Wunsch der preußischen Behörden «in-
geleitetes Verfahren -gegen die Maifeierkommission wegen
Veranstaltung -eines angeblich stattgefunden -en Umzuges
einstellen mußte , weil sie sich vom Gegenteil überzeugte?
Oder darin , daß die überwachenden Gendarmen der Mai-
Versammlung vor der Strafkammer in Aurich unter ihrem
Eid aussagten , daß sie Schwierigkeiten nach keinerlei Rich¬
tung hin gehabt haben mit den Versammlungsteilnehmern,
daß sie von einem Umzuge nichts bemerkten, sondern die
Leute wie stets nach Versammlungen aus dem „Tivoli"
kamen und nach allen Seiten regellos auseinandergingen?
Die Beamten sagten weiter , -daß sie , als die Polizei in Wil¬
helmshaven eingehauen , hatte und die Leute zurückkamsn,
sie sich von ihnen haben ruhig und willig leiten lassen.
Das sind die gerichtlich festgestellten Erfahrungen der Rüst-
ringer Gendarmerie im vorigen Jahre bei der Maifeier.

Trotz dieser einwandfreien Feststellungen schreibt die
Rüstringer Polizeibehörde -von einem stattgefundenen „Um¬
züge" und „einer Gefährdung der öffentlichen Sicherheit " .
Wir finden 'das einfach empörend und die Arbeiterschaft
beleidigen d. Das ist echt preußischer Polizeigeist auch
im Amtsgebäude in Rüstringen , der die Arbeiterschaft
provoziert und verbittert, sie trotz aller ihrer
Friedlichkeit und Gesetzmäßigkeit als gefährlich für die
Oeffentlichksit hinstellt und sie wegen ihrer politischen
Ueberzeugung anders behandelt als die übrigen Staats¬
bürger.

Dis Arbeiterschaft kann daraus ersehen, wie sie «auch
hier gebüttelt und bevormundet wird , wie man ihr ge¬
flissentlich verweigert , was jedem Hurraver -ein, jedem Ver¬
ein politischer Eunuchen «anstandslos bewilligt Wird. Merkt
euch «das , Arbeiter , und zeigt den Polizei -verantwortlichen,
«daß sie euch «durch eine solche ungleiche Behandlung erst
recht cmfrütteln für «die Maifeier . Gebt die Antwort aus
die Polizsiuk-asse , indem ihr helft , als gute Sozialdemo¬
kraten den angeblichen Rechtsstaat zum Recht auch euch
gegenüber zu erziehen!

. *
Das städtische Meldeamt , Bismarckstraße , ist vom 20.

bis 30 . April wegen der Personenstandsaufnahme nur vor¬
mittags geöffnet.

Von der Post . Die Kopperhörner Straße wird vom
20. April ab in den Ortsbeftellbezir -k des Postamts Rüst¬
ringen einbezogen. Die Paketbestellung erfolgt von dann
ab vom Postamt Wilhelmshaven und die Delegramm-
bestellung vom Tele-graphenamt Wilhelmshaven aus . Eben¬
falls vom 20 . ab wird die zweite Landbestellung nach der
Kirchreihe und in der Ebkeriege bis Nr . 135 um 5 Uhr
nachmittags beginnen . Hierdurch wird erreicht , daß die
«mit dem Zuge 32 (4 .35 Uhr -nachm.) hier «eingehenden Briefe
und Zeitungen noch am selben Tage abgetragen werden.

In Alkoholstimmung zertrümmerte heute mittag ein
Radaulustiger dis Fensterscheiben beim Gastwirt Köster.
Durch Unterbringung auf der Polizeiwache ward seinen
Taten ein Ziel gesetzt,

Auf dem hiesigen Fundbureau , Rathaus Bismarckstraße,
ist ein weißer Terrier als zugelaufen angemeldet worden.
Der Eigentümer kann sich auf dem Fundbureau melden.

Der Sonntagsdienst der Aerzte. Die Aerzte von
Wilhelmshaven-Rüstringen halten Sonntags keine Sprech¬
stunden ab . Sonntag den 19 . April , von morgens 8
bis nachts 12 Uhr , leisten in Notfällen die erste ärztliche
Hilfe: die Herren Dr . med . Schwanhäuser, Peterstraße 23,
und Dr. med . Stromer, Gökerstraße 76,

Nachstehende Apotheken haben am Sonntag nach¬
mittag und in der Nacht zum Montag offen: Einhorn-
Apotheke in Wilhelmshaven und Anker-Apotheke im Stadt¬
teil Heppens . (Sonntag vormittags sind alle Apotheken
geöffnet.) — Nachtdienst an den Wochentagen: Vom
20 . bis 23 . April von 9 Uhr ab : Adler -Apotheke in Wil¬
helmshaven, Hafen-Apotheke im Stadtteil Bant und Greverus
Apotheke im Stadtteil Neuende.

Wilhelmshaven , 18 . April.
Kunsthallc. Am morgigen Sonntag ist die Keramische

Ausstellung , die noch bis Dienstag geöffnet bleibt , zwischen
2 und 6 Uhr gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pf . zu be¬
suchen . Der Besuch -ist außerordentlich lohnenswert.

Aus dem Schöffengerichtssaale. Wegen Beleidigung
und Bedrohung eines Kellners wird der Restaurateur W.
zu 9 Mk. Geldstrafe verurteilt . — Einen zehn Monate alten
Hund hat der Kaufmann Sch. nicht zur Steuer angemeldet.
Da die niedrigste Altersgrenze sechs Monate beträgt , muß
Sch. 1 «Mk. Strafe bezahlen. — Die Klavierspielerin M.
hat mit einem angeblichen Vermögen von 11 bis 15 000
Mark geprahlt und sich dadurch einen gewissen Kredit ver¬
schafft . Dem Buchhändler M . gab sie eine größere Noten-
«lieserung in Auftrag , von einem Kaufmann entnahm sie
auf einen anderen Namen verschiedene Waren , auch ent¬
puppte sie sich als Heiratsschwindlerin , indem sie dem Bar¬
bier L. unter Bezugnahme auf ihr großes Vermögen ein
Heiratsversprechen machte, aber nach und nach 250 Mark j

aus ihrem „Bräutigam " herausholtc . Das Gericht sicht
die Noten- und Warenschiebungen als Betrug an und
erkennnt auf 30 Mk . und zweimal 5 Mk . In der Liebes-
angelegenheit kann das Gericht aber keinen Betrug erblicken,
da L. das Geld in Raten gezahlt und ebenso gut als Ent-
schädignng für von der Angeklagten gewährten „Vorschuß
auf die Chefreuden" angesehen werden kann . — Eine schon
oft gerügte Unsitte, Metallabfälle mit von der Werft zu neh¬
men , haben dem Schmelzer M . arge Ungelegenheiten bereitet.
Für eine Haindvoll H-obelspäne im Werte von 1,50 Mk. , dis
M . beim Verlassen der Werst in der Hosentaschehatte , ist
er nicht allein aus der Arbeit entlassen, sondern auch dem
Strafrichter überantwortet . Dc , Diebstahl vorliegt , muß
auf Gefängnis erkannt werden , wegen der bisherigen Unbe¬
scholtenheit kommt M . mit der Mindeststrafe , ein Tag , da¬
von , auch will das Gericht bedingte Begnadigung empfehlen.
— Eine eigene Auffassung von den Rechten und Pflichten
des Staatsbürgers hat der Dr . Br . Er wurde von dem
Eisenbahnpersonal angehalten , weil er ohne Fahrschein in
einem Eisenbahncoups saß, welches für Frauen reserviert
war . Der Aufforderung des Schaffners zum Verlassen
des Coupes ist er nicht nachgekommen, auch der Stations¬
assistent mußte erst einen Schutzmann holen , um den Doktor
zum Nachgebenzu veranlassen. Im Bahnhofsgebäude setzte
sich der Doktor auf einen Sticht , nahm -eine Zeitung vor
und gab einfach keine Antworten mchr . Zu seiner Ent¬
schuldigung gibt der Angeklagte an , das Coups habe er be¬
treten , um einer abfährend -en Dame noch Gesellschaft zu
leisten, das sei gebräuchlich und habe die Bahn keinen Scha¬
den da«von. Dem Verlangen der Beamten ist er nicht nach¬
gekommen, weil ihm der Ton des Beamten nicht gefallen
habe, in - dieser Art könne der Beamte Wohl mit einem
Straßenkehrer Verfahren, aber nicht mit einem Doktor. Das
Gericht ließ natürlich diese eigenartige Auffassung von dem
gleichen Rechts Aller nicht gelten und - erkannte auf
4 Mk. Geldstrafe, da nach der Fahrordnung ohne Fahrtaus¬
weis sich niemand in einem zur Abfahrt bereiten Zuge auf¬
halten darf . — Der Hoteldiener G . soll „ohne polizeiliche
Erlaubnis einen Handwagen auf der Straße haben stehen"
lassen. Er wird aber freig-esprochsn , da sich herausstellt , daß
ein Kollege des G . dem Schutzmann einfach einen falschen
Namen angegeben hatte . — Der Hanssohn S . aus Etzel hat
mit einem Planwagen die Gökerstraße so «befahren , daß die
Straßenbahn nicht passieren konnte Trotz der Aussagen
«der Zeugen , daß S . die Klingelzeichen in seinem Wagen
schlecht hören konnte, wird S . zu einem Verweise «bestraft,
da er nach«Ansicht des Gerichts die nötige Vorsicht außer Acht
gelassen hat . — Zu scharf um die Ecke gefahren ist der Kut¬
scher M . und hat dadurch einen Zusammenstoß mit der
Elektrischen verursacht, wobei Scheiben zertrümmert und
ein Fahrgast verletzt wurde . Das Pferd mußte sofort ge¬
tötet werden. Wegen der schweren Folgen der Uebertretung
wird M . zu 25 Mk. Geldstrafe verurteilt . — Der Barbier
L. hat das Vertrauen seines Arbeitgebers dadurch getäuscht,
daß er vereinnahmte Gelder nicht in dis Kasse legte und so
nach und nach zirka 100 Mk. unterschlug . Das Urteil lautet
auf 75 Mk. Geldstrafe oder 15 Tage Gefängnis . — Die
gesetzlich zulässige Anzahl von Ucberstunde-n hat der Kauf¬
mann T . in seiner Arbeitsstube übertreten . Mit Wm ist
zugleich die Direktrice unter Anklage gestellt. Es sind in
drei Fällen Uebertretungen festgest-ellt und lautet das Ur¬
teil für jeden Fall und für jeden Angeklagten auf 6 Mk.
Geldstrafe oder für je 3 Mk. ein Tag Gefängnis . — Die
Unternchmerfirma H u . C. hat an einem Sonntag vor¬
mittag eine «umgefallene Rammaschine aufrichten lassen . Die
Arbeiten vor der Kirchzeit will die Polizei als Notstands-
arbeit gelten lassen ; da dis Arbeiten soweit gefördert waren,
daß eine direkte Gefahr nicht mehr Vortag , sollen die nach
der Kirchzeit wieder aufgenommenen Arbeiten als ein Ver¬
stoß gegen das Sonntagsruhegesetz geahndet werden. Die
beklagte Firma bewies durch Sachver -ständigen-Urteil , daß
die Lage «des gekippten Rammers tatsächlich eine Gefahr
bedeute, die sofortige Abhilfe erforderte . , Das Gericht schloß
sich dem an und erkannte auf Freisprechung.

Neueste Nuehvrehteu.
Mainz , 18 April . Wie erst nachträglich bekannt wird,

landete in einem Tale im Taunus «am ersten Ostertage ein
französischer Freiballon unter augenfälligen Erscheinungen.
Die beiden Insassen -hatten vorher verschiedene Instrumente
«und Apparate , darunter französische Generalstabskarten , aus
dem Ballon- geworfen, dann den Bauern einen Geldbetrag
für «die Rücksendung -des -Ballons nach Paris übergeben und
sich ohne weiteres entfernt . Der Ballon -ist vom Gouverne¬
ment Mainz beschlagnahmt worden.

Paris , 18 . April . Wie «der „Petit Parisien " meldet, hat
der Kriegsminister Wer die Landung eines französischen
Fliegers auf deutschem Gebiet einen ausführlichen Bericht
eingefordert, um Jrrtümer zu vermeiden . Es scheint sich
Labei um den in der vorigen Meldung behandelten Vorfall
zu «handeln.

_ « _ '

Arbeiter, »zitiert für kure Zeit»»»!
Verantwortliche Redakteure : Für Politik , Feuilleton und den
übrigen Teil : IosefKliche ; für Lokales und Aus dem Lande-
Oskar Hünlich. — Verlag von Paul Hug, Rotationsdruck

von Paul Hug L Co . in Rüstringen.

Hierzu zwei B Nagen und die „Neue Welt ".

Es wird «och ganz besonders aus das große,
nen erworbene Odrowskische Schnhlager bei H.
Hinrichs hingewiese ». Die gute Ware , die billig
verkauft wird , findet flotten Absatz . sMS
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Achtung! Achtung!
KeimWWchmr!

Are M <rs « r «rEenr
können beim Genossen Meister,
Rüstringer Straße 6, parterre , in
Empfang genommen werden.
840j Der Obmann.

Deutscher

M
WWlMhMN-MkiW«.

Sonnabend, den 18 . April,
abends 8^ Uhr

BuHtlursWiiiIns
der Schlosser und Schmieds

bei Halweland, Grenzstr . 38.
Tagesordnung u . a . : Stellung¬

nahme zu den gegenwärtigen
Lohn- und Arbeits - Verhält¬
nissen. s7S4

Dringende Pflicht eines jeden
Kollegen ist es, in dieser Ver¬
sammlung zu erscheinen.

_ Die Branchenlettung.

Ml . MM
VZ ?aLL « .

Mittwoch , den 22 . April d . I «,
abends Uhr

ZMIÄ -MSIwIlW
im Vereinslokal „ Burg Hohen-
zollern" (D . Decker), Bahnhos-
straße.

Tagesordnung:
1 . Quartalsbericht.
2. Neuwahl der örtlichen Partei¬

leitung.
3 . Kommunales.
4 . Durchsicht As Mitglieder-

Verzeichnisses.
5 . Maifeier.
6 . Sonstiges .

'
j819

Ein zahlreicher Besuch dieser
Versammlung wird dringend er¬
wartet.

Der Vorstand.

Ksukvei ' lik' LFS

lVUelverlräxe
î oknlislen

^ rsckllbrieke
swpksblsn

? LMl KuZ L Oo.

Deutscher

ZZO ^ GLR 'LSAL KlG
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Am Mittwoch , den 22 . April,
abends präz . 8j^ Uhr:

im „ Oldenburger Hof" (2nh.
Gastwirt M . Sitte ) , Oldenburger
Straße.

Tagesordnung:
1 . Abrechnung vom 1 . Quartal

1914.
2. Jahresbericht des Vorstandes.
3 . Wahlen.
4. Verschiedenes . s817
Wegen derWichtigkeit derTages-

ordnung ist das Erscheinen aller
Mitglieder erforderlich.

Mitgliedsbuch legitimiert.
Der Vorstand.

ToziMk !ii.Mhli!ttci»
Rüstringen -Wilhelmshaven.

Montag den 2V . April er.
abends 8^ Uhr:

im Vcreinshaus (Edelweiß ) .
Vortrag des Gen . Krökel.

Die Frauen werden um rege
Beteiligung gebeten . s78S

Der Vorstand.

Anfertigung
sämtl . Haararbeiten.

W . Laugeubeck, Friseur
Mitscherlichstr . 8.

Daselbst wird ausgekämmtes Haar
16j gekauft.

ISO Empfehle mich zum

sowie für Dekorations -Arbeiten.
D . Daumenlang , Börsenstr . 60.

Oestsrn starb vacb längerer Kraaldieit
unser LüroZebilts

l^Iax Oörnemann
im blüliendsn ^ .tter von 18 dnliren . Lr
batte Lin 1 . ^ pril d . d . seine b -sbr ^ eit bei
uns abZescblossen . s848

NaZistrat , Leamte und Etarbeiter
v/erden dem Oestorbenen , der 2 U den
schönsten HokknunZen bereebtiZte , sin
elirendss Andenken bewahren.

HüstrinZen , den 17 . ^ .piÄ 1914.

LtadtMSZislrat.
Dir. b u eb e n.

Rüstringen -Wilhelmshaoen.
Am Montag den 20. April

abends präz . 8^ Uhr:

in Sadewassers Tivoli , Gökerstr.
Vollzähliges Erscheinen erwartet

773s Die Ortsverwaltuug.

Hodes-Anzeige.
Heute nachmittag 5 '/- Uhr

entschlief sanft und ruhig
nach langem Leiden mein
li ber Mann und unser Vater

MsllllS MM.
Rüstungen , 16 . April 1914.

In tiefer Trauer : Wwe.
H . Meher , geb. v . Höoeling,
Wilhelm Meher als Sohn

nebst Angehörigen.

Beerdigung : Montag , den
20. April , nachmittags 3 Uhr,
vom Trauerhause Zedelius-
straße 18 aus . s81S

Deutscher

Ortsverwaltung Emden.

rrachvttfr
Am Freitag d . 17. April

starb nach längerer Krank¬
heit unser Mitglied

II» IN
im Alter von 28 Jahren.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am
Montag den 20. April , nach¬
mittags 2 Uhr , vom Sterbe¬
hause in Loppersum aus
statt . Zahlreiches Erscheinen
der Kollegen erwünscht . s826

Der Vorstand.

Todes -Anzeige.
Am Freitag den 17. d. M .,

morgens 10 Uhr , wurde uns
unser kleiner

MGLILL
im zarten Alter von 2 Mon.
durch einen sanften Tod ent¬
rissen.

Dies bringen tiefbetrübt zur
Anzeige . s853

Flitz « Wen Wtz FM
geb . Gleiuius nebst Kindern

Dis Beerdigung findet am - I
Montag den 20. April , nachm , s
3 Uhr , von , Trauerhause,
Lilienburgstr . 31, aus statt.

Deutscher
MMSM -MM
Verwaltungsstelle Emdeu

rr «rH ? itfr
Am 14. April verstarb unser

Mitglied , der Schmied

Valbiani.
Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet statt
am Montag den 20 . April,
nachmittags 2 Uhr , von der
städtischen Leichenhalle . Rege
Beteiligung erwartet . s842

Die Ortsverwaltnng.

rrsehvirfr
Am Donnerstag abend

starb nach langem Leiden
unser Mitarbeiter , der

Vorarbeiter

im 56. Lebensjahre.

Ehre feinem Andenken!
Seine Mitarbeiter

vom Allgemein . Betrieb
835s Reffort VII.
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300 Grohkapitaliste » beherrschen ganz
Deutschland.

(Schluß ans dem Hauptblatt .)

Auf der einen Seite sind die Aktiengesellschaften be-
strebt , einflußreiche Persönlichkeiten für sich zu gewinnen.
Es gibt verschiedene Gründe dafür . Zuweilen , besonders
bei noch nicht ganz gesicherten Unternehmungen , gilt es,
durch klangvolle Namen die Kreditfähigkeit zu heben, Ver¬
trauen zu erwecken . Wenn etwa ein hoher Beamter oder
Offizier a . D . im Aufsichtsrat sitzt , ein Graf oder ein Baron,
eine Finanzgröße , oder vielleicht ein Abgeordneter , so gibt
das der Sache einen besonderen Schliff . Die Tüchtigkeit des
Herrn Ernst Bassermann und des Herrn Paasche in Ehren,
aber wenn nicht das „M . d. R .

" ihre Visitenkarten zierte,
wäre -der erste vielleicht nicht Aufsichtsrat in 13 , der zweite
in 10 Ge ellschaften verschiedner Art . Besonders beliebt ist
natürlich der höhere Verwaltungsbeamte a . D . Es hat ein
großes Bankhaus oder Jndustriewerk eben so verschiedenes
mit den Behörden zu erledigen, und da ist es nützlich , wenn
ein Aufsichtsratsmitglied gelegentlich auf kollegialem Fuße
mit den maßgebenden Persönlichkeiten sprechen kann ; die
Sachen laufen dann noch einmal so schnell . Im Adreßbuch
der Aufsichtsräte wimmelt es denn auch von Exzellenzen, von
Regierungsräten und Oberregierungsräton a . D.

Auf der anderen Seite aber gibt es einflußreiche P -echön-
lichkeiten, die gewählt werden , weil die Aktionäre nicht
anders können. Und das ist die interessante Seite der Frage.
Hier kommt nämlich die Konzentration des Kapitals und
die Verzweigung der Interessen ganz besonders handgreif¬
lich zum Ausdruck. Es ist eine bekannte Tatsache, daß in
Deutschland die Industrie im hohen Maße abhängig von
der Hochfinanz ist. Die Banken haben ein Interesse daran,
genau über den Stand der Dinge bei dm verschiedenen
Jndrrstriegesellschaften informiert zu sein, während auf der
anderen Seite diese Gesellschaftenbestrebt sein müssen, gute
Beziehungen mit den Banken zu unterhalten . So kommt
denn leicht die Personalunion zustande; die Herren der Hoch¬
finanz lassen sich gern in den Aufsichtsrat wählen . Zu¬
weilen sind sie freilich -dort rauh nicht ganz willkommen,
aber dann wird nachgeholfen; man sucht dis nötige Anzahl
Aktien für die Dauer der Generalversammlung in die Hand
zu bekommen und erzwingt die Wahl. So finden wir denn
die Beherrscher -des Bankkapitals reichlich Mit Aussichtsrats.
Posten versehen. Von den Direktoren der Deutschen Bank
sprachen wir bereits , bei anderen ist es ebenso . Herr Fürsten¬
berg von der Berliner Handelsgesellschaft bekleidet nicht
weniger als 41 solcher Posten , Bankier S . A . Freiherr
v . Oppenheim 42, Direktor Gutmann von der Dresdener
Bank 30, Waldemar Mueller desgleichen31 , Paul Schwabach
von -der Firma Bleichröder 29 , v. Blaschke desgleichen 21,
v. Klitzin-g van der Bank für Handel und Industrie 26 chw.
Außer diesem Abhängigkeitsverhältnis gibt es auch noch
andere . Vor allem sind vielfach die einzelnen Industrie-
Unternehmungen in Verbindung miteinander , als gleich¬
berechtigte Geschäftsfreunde, oder — was noch öfter vor¬
kommt — die kleineren geraten in Abhängigkeit von den
großen . Auch das äußert sich dann in den Personalien des
Auffichtsrates . So ist zum Beispiel Hugo Stinnes , eine der
Größen der schweren Industrie , mit 36 Auffichtsratsposten
bedacht, Kommerzienrat Peter Klöckner mit 33, Kommerzien-

rat Albert Hermann mit 38, Emil Rathenau , der Gebieter
der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft mit 27, sein Sohn
Walther mit 39, Bergwerksbesitzer Friedrich Funke mit 9,
sein Sohn Fritz mit 26, AdolfKirdorf vom Sta 'hlwerkverband
mit 10, Emil Kirdorf vom Kohlensyndikat Mit 14 . Den
Rekord schlägt Kommerzienrat Louis Hagen aus Köln mit
54 Auffichtsratsposten.

Zieht man -nur jene Leute in Betracht, dis mindestens
20 Posten auf sich vereinigen , so sind es 40 Männer , die
1131 Posten verwalten . Diese Magnaten des Kapitals
kämpfen freilich oft gegeneinander, aber heute , im Zeit¬
alter der Kartelle und Trusts , gehen sie viel öfter ge¬
schlossen vor . Walther Rathenau , der sich auch literarisch zu
betätigen beliebt , setzte einmal in der „Neuen Freien Presse"
auseinander , daß etwa 300 Vertreter der Hochfinanz und
der Industrie in Europa über das Kreditwesen und die
großen Betriebe zu bestimmen haben, 300 Männer , die sich
untereinander kennen und dafür sorgen, daß die Dinge sich
glatt abwickeln. In der Tat , indem die Kapitalmagnaten
systematischdafür sorgen, daß die Posten von Direktoren und
Auffichtsräten der Geselbchciften entsprechendbesetzt werden,
üben sie das Kommando auch über Kapital aus , das ihnen
gar nicht gehört und beherrschendadurch in einer Weise das
gesamte wirtschaftliche Getriebe des Kapitalismus , wie es
früher wicht entfernt möglich war . — Der Sechs -Dreier-
Rentier und der kleine Krauter deklamieren : „G-eilig -st
das Paladiu -m 'des sittlichen Staates , das Eigentum . " Die
300 Auguren des Großvapitils lächeln dazu , denn sie wissen,
daß die Plage dieses Eigentums Wohl den kleinen Wichtig¬
tuern bleibt , aber die Früchte vor allem ihnen und ihrem
Anhang zufallsn . Und es gibt da kein Hält , das mutz so
weitergehen bis — „die Stands des kapitalistischen Eigen¬
tums schlägt. Die Expropriateurs werden expropriiert ".

Kongreß der belgischen Arbeiterpartei . Die dritte und
letzte Sitzung wurde durch den Vorsitzenden Genossen De-
bunns am Osterdienstag um 9 Uhr vormittags eröffnet . Als
erster Punkt stand auf der Tagesordnung 'die Frauenfrage.

Der Bericht über die Frauenorgani 'ätion wird hierauf an
den Generalrat der Partei verwiesen, der unmittelbar in
die Propaganda für die Organisafton der Frauen eintreten
soll.

Die Arbeiterliga von Molenbeckhat einen Antrag ein-
gebracht, der die Anhäufung von Mandaten auf eine Person
untersagt . Genosse- Rampelberg vertritt diesen An¬
trag . Genosse Boulanger (Beyne-Heusay) : Die Selb¬
ständigkeit der Gruppen muß gewahrt werden. Es muß den
Gruppen -gestattet sein, ein Mandat einem Genossen anzu¬
vertrauen , der schon eine besoldete Funktion ausübt . Der
Redner schlägt vor, daß Genossen, welche ein Mandat an¬
genommen haben, auf eigene Rechnung oder auf Rechnung
ihrer Angehörigen nicht mit Gesellschaften in Verbindung
treten , die ihrer Natur -nach mit Parteiarbeiten betraut
werden.

Genosse Tillmanns verlangt ein Gehaltsmaximum
von 6000 Franks für Parteifunktionäre . Dagegen wendet
sich scharf Genosse Hins. Lassen wir die Gehaltsftagen aus
idem Spiel . Fragen wir einfach: Sind die Genossen, die
zwei Mandate cmsüben, dazu fähig? Wenn ja , dann sollen
sie zwei Aemter ausüben.

Genosse Jague motte spricht, häufig durchZwischen-

Feirillstsir.

M«M-er « eltMMer Im AkteiilllilM.
April.

II.
Im Gemüsegarten können von allen Gemüse¬

arten , von denen wir in geschützten warmen Lagen 'bereits
im März Aussaaten machten, jetzt weitere ausgeführt wer¬
den. (Siehe März -Ueberstcht.) Ferner sind die verschiedenen
K-cchlarten, wie : Weiß- , Rot - und Blumenkohl, Wirsing,
Kohlrabi und Rosenkohl, sowie auch Sommer -Endivien und
Ende des Monats Steckrüben auf Saatbeete auszusäen , um
sie von hier aus später auf die für sie reservierten und ent-
sprechend gedüngten Beete auszupflanzen . Das Aussaat-
beet soll möglichst in -guter Kultur stehen und -von mürber
Bckchaffenheit sein. Nachdem dieses sauber umgearbeitet
ist, streut man den Samen breitwürfig und recht dünn aus,
hackt ihn mit einem Rechen ein und drückt darauf das Beet
mit einem Brett leicht an . Für eine gleichmäßige Feuchtig¬
keit des Beetes ist Sorge zu tragen . Rettig , Mangold und
Rote Rüben (Beete) sind gleich an Ort und Stelle auszusäen.
In rauhen Lagen sollten die Rettiche nicht vor Mitte April
ausgesät werden, weil frühe Aussaaten in der Regel noch
einige Fröste durchmachenmüssen und infolgedessen leicht in
Sarnen -schießen . Dem Mangold ist ein besonders kräftiger,
tiefgründiger Boden zu geben, damit er recht üppig wächst
und zarte Stiele und Blätter liefert . Er ist im Hochsommer
ein guter Ersatz für den Spinat . Leider weiß man den
Mangold in Norddeütschland noch nicht richtig zu schätzen,
denn selten trifft man ihn hier in den Gärten an . — Jetzt
sind auch die Kartoffeln auszupflanzen . Die vorgekeimten
Knollen sind von den Kästen aus , in denen sie angetrisben
wurden , direkt in die Pflanzlöcher zu fetzen , sollen also nicht
noch einmal umgepacktwerden . Auch das Setzer, selbst muß
Mit Vorsicht geschehen , da die Keime sehr leicht brechen.

Haben die Pflanzknollen in ihrem Winterlager bereits lange
Keime getrieben , so daß man sie vor dem Pflanzen erst ent¬
keimen muß , dann sind sie als Saatgut nur minderwertig
und besser nicht zu verwenden. Die im Lager getriebenen
Keime haben die in der Knolle aufgespeicherten Reserve-
ftpffs aufgezehrt und für die jetzt neu zu bildenden Keime
fehlt es an Nährstoffen. Diese Keime treiben daher nur
schwach . Schwache Keime bringen aber nur schwächliche
Pflanzen hervor , und diese können wieder nur eine geringe
Zahl Knollen erzeugen. In rauhen Lagen Pflanze man
nicht zu früh , denn die Kartoffel ist gegen Frost sehr
enrpfind-lich . — Ferner sind die Spargelbeete zu graben und
ev . mit Erde anzufüllen und neue Beete anzulegen . Die
Mistbeete find in 'sonnigen Tagen nach Bedarf zu lüften und
zu gießen . Später find an schönen Tagen die Fenster ganz
zu entfernen , um die Pflanzen abzuhärten . Die im Mist-
beet herang -ezogenen Kohlpflanzen werden im Laufe des
Monats zum Auspflanzen fertig werden. Gurken - und
Kürbiskerne können in Töpfe gelegt und im Mistbeet oder
im Zimmer zum entkeimen gebracht und die jungen Pflan¬
zen später (nach Mitte Mai ) ausgepflanzt werden . Sind
die Gurkenbeete entsprechend gedüngt und vorbereitet?
(Siehe Februar -Uebersicht .)

Das im Obst- und Gemüsegarten etwa austretende
Ungeziefer ist sofort energisch zu bekämpfen. An den Obst¬
bäumen werden sich die Apfelblüten - und- Birnenknospen¬
stecher , die Raupen des Frostspanners , Schwammspinners.
Goldafters und des Baumweißlings und an -den Stachel-
be-ersträuchevn besonders die Raupen des Stachelbser-
spanners und der Stachelblattwespe unangenehm bemerk-
bar machen. Auch die Blattwickler-Raupen und Blattläuse
werden sich hier und -da einstellen. Wer nun den Winter¬
kampf gewissenhaft durchgeführt hat , wird unter diesen
Schädlingen weniger zu leiden haben, denn die meisten
dieser Schädlinge sind gerade inr Winter am wirksamsten
zu bekämpfen. Im Gemüsegarten ist es besonders der Erd-
floh, der uns auf den S -aatbeeten viel zu schaffen macht.
Ein tägliches öfteres Ueberbvausen der Beete an sonnigen

rufe unterbrochen, von den Gehältern der Angestellten. Er
Mt ein Einkommen von 12—15 000 Franks für Partei-
genoffen zu viel . Dagegen seien Gehälter von 4090 Franks
für einen Abgeordneten ungenügend.

Genosse de Broukäre: Wenn ein Unternehmer
einem Arbeiter untersagen wollte , ein öffentliches Amt oder
dergleichenanzunchmen , würden wir protestieren . Aber ein
Angestellter eines „Maisan du Peuple " soll nicht das Amt
eines Schöffen annehmen? Der Antrag ist in Wahrheit un-
demokratisch. Nach weiterer Debatte wird die Resolution
des Genossen Boulanger einstimmig angenommen , die
Resolution Molenbeck gegen 22 Stimmen verworfen.

Usber den Alkoholismus referiert in Vertretung
Vauderveldes Genosse Dr . Levy.

Genosse Debunne schließt hierauf Len Kongreß mit der
Mahnung : Sorget , daß dieWah len zur Kammer im Mai
das Präludium seien für den Sieg des allgemeinen Wahl¬
rechtes!

Zum Fall Radek. Dem „Vorwärts " wird berichtet:
Auf Wunsch der ausländischen Sektionen und der Opposi¬
tion , dis sich gegen die Parteileitung der Sozialdemokratie
Polens und Litauens -gebildet hatte , ist vor längerer Zeit
in Paris eine Untevsuchungskommission zur Ueb-erprüf-ung
der Angelegenheit Radek zufammengetreten . Diese, die
aus Vertretern der höchsten Instanzen der Sozialdemokrati¬
schen Arbeiterpartei Rußlands , des Organisationskomitees,
Genossen Pawlowitsch, und des Zentralkomitees , Genössen
Edischoff , sowie dem Genossen Leder als Vertreter -des
Bureaus der ausländischen Sektionen der polnischen Sozial¬
demokratie bestand (später wurde der Genosse Lunatscha-rsky
(ohne Organisationsbeze -ichnung) kooptiert und -gegen
Schluß trat noch der Genosse Frenkel vom ausländischen
Komitee des jüdischen Bundes ein) , hat nun erklärt , daß
keine Gründe Vorlagen, den Genossen Radek vor ein Partei-
-gericht zu stellen, geschweige denn ihn aus der Partei auszu¬
schließen . Der alte Partei -Vorstand «der polnischen Sozial¬
demokratie hat von- Anfang an gegen dieses Verfahren als
statutenwidr-ig protestiert , jede Mitwirkung und auch die
Ueb -erlassu-ng seines Materials abgelehnt . Die Unter-
suchungskonrmission hat aber diesen Protest wegen der
Außergewöhnlichkeit des Falles nicht beachtet. Gleichzeitig
gehen uns zwei Schreiben zu ; in dem einen erklärt Genosse
Lenin im Aufträge des Zentralkomitees der Sozialistischen
Arbeiterpartei Rußlands den Beschluß der Untersuchungs¬
kommission für maßgebend, so daß Radek -als vollberechtigtes
Mitglied der russischen Sozialdemokratie zu betrachten sei,
in dem zweiten erklärt Genosse H-anecki im Namen des
Laüdesvorstandes der Sozialdemokratie -Polens undLitau -sns,
(das ist die frühere Opposition-, die sich jetzt -selbständig
konstituiert -hat) Radek gleichfalls als vollberechtigtes Mit¬
glied a-nzusshen.

Zabern vor Gericht. Vor -dem Landgericht in Stade
hatte sich am Freitag Genosse Schubert vom Harburger
„Volksblatt" wegen Majestätsbeleidigung zu verantworten.
Die Beleidigung wurde in einer Notiz gefunden , in der die
Ordensverleihung an den Oberst v. Reuter scharf kritisiert
wurde . Schubert verteidigte sich mit dem Hinweise, daß er
das Verhalten des Militärs als Säbelherrschaft -empfunden
habe, nicht aber habe sagen wollen , daß -der Kaiser dieses
Verhalten als Säbvlherrfchaft betrachtet habe. Das Plädoyer
des Staatsanwalts -bewegte sich fast -ganz im Geiste Desssn-
dorfs . Weil der Angeklagte ein Feind der Monarchie fei,
sei er auch ein - Feind des Kaisers . Die absichtlicheBöswillig-
keit des Angeklagten sei erwiesen. Der Antrag des Staats-

Tagen läßt ihn bald verschwinden. Auch der sonst so nützliche
Maulwurf ist auf den Saatbeeteu ein nicht gern gesehener
Gast. Schwefelkohlstoff, das in die Löcher gegossen dort ein
übelriechendes Gas entwickelt, vertreibt ihn sicher , ohne ihn
zu töten. Und töten wollen wir ihn doch auch nicht.

Im Blumengarten find die Rosen von der
Winterdeckezu befreien und zu schneiden. Beim Schneiden
ist sämtliches schwache Holz ganz zu entfernen und sind die
übrigen Triebe auf drei bis sechs Augen zu schneiden , die
schwächeren kürzer, die stärkeren länger . Beim Hochstamm
sehe man auf sine gefällige Kronenform . Spätblühendc
Stauden können noch verpflanzt und geteilt werden . Die
Beete sind mit Frühlingsblumen zu beipflanzen, die Rasen
herzurichten, zu düngen und nachzusäen und alte umzu-
graben, zu düngen und Ende des Monats frisch anzusäen.
Die ins Mistbeet ausgesäten Sommerblumen sind allmäh-
lich abzuhärten . Gladiolen und Mvntbretien können jetzt
gepflanzt werden. Auch ist es noch Zeit , Ziersträucher zu
Pflanzen. Coniseren werden am besten unmittelbar vor dem
Austrieb versetzt und ist dis Zeit von Mitte April bis
Mitte Mai die geeignetste.

In der Zimmergärtnerei sind die ich Februar
zurückgeschnittenenPflanzen jetzt durchgetrieben , daß sie ver¬
pflanzt werden können. Hat man keine geeignete Erde, so
kaust man sich solche am -besten in einer Gärtnerei . Alljähr-
lich zu verpflanzen sind: Pelargonien , Fuchsien, Feliotrop,
Farne , Tradeskandien und ähnliche; alle Palmen und
palme-nahnliche Pflanzen , wie auch die holzartigen Gewächse,
(Myrte , Lorbeer, Aucubo usw.) können zwei Jahre und
länger in demselben Topfe stehen. Bei den nicht der-
pflanzten GewäKen setzt die Düngung ein , sobald das
Wachstum beginnt : 'bei den verpflanzten erst dann , wenn
ihre Wurzeln die ihnen gegebene Erde durchdrungen haben.
Für die Zimmerpflanzen sind die Pflanzennährfalze -das
geeignetste Düngemittel , da sie im Zimmer keine unan-
genehmen Gerüche verbreiten und ein freudiges Wachstumbewirken. Auf ein Liter Wasser gibt man ein Gramm Nähr-
salz. O . B.
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snwalts lautete auf ein Jahr Gefängnis . — Der Dertei-
-dig-er Dr . Herz-Altona trat in einem «großzüglgsn Plädoyer
der Auffassung -des Staatsanwalts entgegen . An «der Hand
der Kommifsionsverha-ndlungen wies er nach , -daß der
Staatsanwalt den Begriff der Böswilligkeit falsch ausgelegt
habe. — Das Urteil lautete auf zwei Monate Ge¬
fängnis. In der Begründung wurde gesagt, die subjek¬
tive Absicht der Beleidigung liege vor . Der Angeklagte -habe
zwar nicht böswillig , Uber doch immerhin boshaft ge¬
handelt. Böswilligkeit entstehe aus einer feindlichen Ab¬
sicht ; daß der Angeklagte aber gegen die Person des Kaisers
keine feindliche Absicht hege, unterstelle das Gericht als
wahr . Der Ausdruck: „Etwas anderes haben wir nicht er¬
wartet "

, sei eine höhnische Geste. Zu Gunsten des An¬
geklagten spreche die große Erregung der damaligen Zeit.
Die Handlungsweise des Angeklagten entspringe über nicht
niedriger Gesinnung oder ehrlosen Verhaltens , darum Hütte,
wenn die Vorstrafen des Angeklagten nicht gewesen wären,
auf Festungshaft -erkannt werden können.

Die fürsorgliche Polizeiverwaltung in Oeynhausen.
Die Polizeiverwaltung der Stadt Oeynhausen lehnte , wie
wir beuch et haben , den diesjährigen Maifestumzug unter
der Begründung ab , sie wolle von den in dem Badeort
Oeynhausen weilenden Nervenkranken jede Störung und somit
weiteren Schaden an ihrer Gesundheit abhaiten . Unter
den gleichen Gründen wurde die Genehmigung zu einem
geplanten Festzug der Gewerkschaften versagt . Das gleiche
Schicksal erfuhr der in Aussicht genommene Feftzug des
Arbeiterturnvereins . — In den früheren Jahren hat die
Genesung der Kranken in Oeynhausen unter dem Gewerk¬
schaftsumzug nicht gelitten ; ja die Kranken überstehen auch
heute noch sehr gut die patriotischen Fackelzüge . Nur die
Arbeiterfestzüge gehen ihnen an die Nerven , und zwar , weil
dort jetzt ein anderer Wind weht.

Sozialistengesetze Zustände. Herr v . Jagow , der
polizeiliche Machthaber von Berlin und unübertreffliche
Ausleger der Polizei - und Militärgewalt , ist von seinem
Amtskollegsn in Barmen übertroffen worden . Was Herr
Dr . Heß , der Polizeidezernent vonBarmen , in einem knappen
Jahre geleistet hat , ist geeignet, den Beifall aller Scharf¬
macher und Arbeiterfeinde zu entfesseln.

Zunächst ging er dazu über, das Verteilen gewerkschaft¬
licher Druckschriften, Flugblätter , Handzettel usw. auf
Straßen und öffentlichen Plätzen in einzelnen Fällen zu
verbieten . Gelegentlich der Krankenkassenwahl verbot er
das Verteilen von Druckschriften generell , nur eine kleine
Anzahl von Straßen wurden von dem Verbot ausgenommen.
Das Beste aber hat er sich bei einem Streik in einer Textil-
fährst geleistet. Weil eine Anzahl von Arbeitswillgen nachts
11 Uhr in einer Wirtschaft einige streikende Arbeiter über¬
fielen und mißhandelten , ließ er an die Polizeibeamten des
Bezirks die Anweisung ergehen, das Streikpostsnstehen vor
der Fabrik und in deren Nähe nicht zu dulden . Die Streik¬
posten wurden weggewiestn, schließlich verhaftet und auf
der Woche festgehalten. Die drei mißhandelten Arbeiter
aber erhielten folgende Verfügung zugestellt:

„Die Polizei -Verwaltung . Barmen , den 4. April 1914.
S o f o nt.

Da vor kurzem eine Schlägerei zwischen Arbeitswilligen
und Streikenden der Fa . 51ehrenderg stattgesunden hat und zu
befürchten steht, daß sich die Streitigkeiten wiederholen , wo¬
durch die öffentliche Sicherheit gefährdet würde , untersage ich
Ihnen auf die Dauer von zwei Wochen nach Zustellung dieses
Schreibens den Aufenthalt in der Meckekstratzezwischen Albvecht-
-und Fingevscheidtstratze, in der Kothenerschul- und Emmastratze.
Für jeden Fall , daß Sie dieser Verfügung zuwiderhandeln,
müßte ich eine Zwangsstrafe von 60 Mark sv. 6 Tage Haft
gegen Sie festsetzen.

Gegen diese Verfügung steht Ihnen innerhalb 2 Wochen
(seit Zustellung ) die Beschwerde an den Herrn Rsgierungs-
pr-Hrdenten, oder die Klage beim Bezirksausschuß in Düssel¬
dorf zu . I . V . : Dr . Heß.

An Herrn

Dem Sekretär der Gewerkschastskommissivn, der wegen
-dieser Unordnungen des Polizeigewaltigen beschwerde-
führend -bei ihm vorstellig wurde, erklärte Herr Dr . Heß, daß
das Streikpostenstshen ein Eingriff in die persönliche Frei¬
heit des Unternehmers darstelle und dagegen die Bürger
geschützt werden müßten . Daß aber L-ie Maßnahmen des
Polizeidezernenten einen tiefen Eingriff in die persönliche
Freiheit von Bürgern zugunsten eines Unternehmers dar-
stellen, scheint dem Polizeiverstand nicht faßbar zu fein.

Gegen die durch nichts begründete ungesetzliche Maß¬
nahme ist natürlich -der Rechtsweg beschritten worden.

Ssziirlss rind Vslksrr -irrLs^ erft
Verband deutscher Landkrankenkassen. Dem Beispiele

der Ortskrankenkassen folgend, haben sich auch die Lani>>
knmkenGassen zu einem Verband zufammengeschlossen, an
Lessen Spitze der Rittergutsbesitzer von Oppen -Dadenwalde
sicht. Dieser neue Verband will ein Gegengewicht gegen
den Verband -der Ortskrankenkassen bilden.

Airs «rllev LVelt
86 Millionen für ei» Kriegsschiff. Auf 86,7 Millionen

Mark sind die Erbaunngskosten , so ist im ,/B . T .
" zu lesen,

des neuen Linienschiffes der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika, wie die amtliche „Marinerundschau " mitteilt , der-
anschlagt. Die Abmessungen sind : Länge 228,6 Meter,
Breite 30,5 Meter , Tiefgang 8,6 Meter . Die Armierung soll
-bestehen aus zwölf 36,6-Zentimeter -Kanonen und einund¬

zwanzig 15,2 -Zentimeter -Kanonen . Der Neubau der nord-
amerikanischen Flotte wird hinsichtlich seiner Größe und
feiner Kosten somit alle bisherigen Schlachtschiffeweit in
den Schatten stellen, und er wird voraussichtlich den Anlaß
dazu geben, daß auch Ne europäischen Seemächte ihn zun:
Vorbild nehmen, das heißt also , daß für eine Verminderung
des Deplacements und der Kosten wenig Aussicht besteht.
Das im vergangenen Jahre in Nordamerika auf Stapel ge¬
legte Linienschiff hat bei einer Länge von 185,7 , einer Breite
van 29,8 und einem Tiefgang von 8,8 Metern 33000 Tonnen
Deplacement . Der diesjährige , oben erwähnte Neubau wird
etwa 40 000 Tonnen Wasserverdrängung ausweisen. Es
scheint , daß die Nordamerikaner mit dem neuen Schiff gleich
bis cm die Grenze der Größe gehen wollen, die durch die
Abmessungen des Panamakanals vorgeschrieben ist.

Steckbrief hinter einem russischen Universitätsprofessor.
Der Staatsanwalt von Kasan hat gegen den Professor
Mereshkowskrder dortigen Universität Anklage wegen Ver¬
führung minderjähriger Mädchen in 27 Fällen erhoben.
MersshkoWski , der einen öffentlichen Skandal befürchtete,
war nach Petersburg geeilt , um sich einen längeren Aus-
landsurlaub beim Minister zu erwirken , den er auch er¬
hielt . Hierauf flüchtete er ins Ausland . Inzwischen ist
es der Polizei gelungen , das Tagebuch des Professors zu
entdecken , in dem er seine Orgien mit den Minderjährigen
ausführlich beschreibt und durch zahlreiche Photographien
illustriert , so daß kein Zweifel an seiner Schuld besteht. Der
Erlaß eines Steckbriefes an die ausländischen Behörden
dürste der russischen Ostertage wegen eine kurze Verzögerung
erfahren.

Der rabiate Leutnant . Wie mehrere Blätter melden,
kam es in Cler m ont - vn - Ar gönne bei Verdun
(Frankreich) am Sonntag abend infolge einerEinquartierung
zu argen Auftritten . Ein Leutnant des 61 . Artillerie -Regi¬
ments , der sich mit vierzehn Mann nach dem Lager von
Chalons begab, wollte feine Leute in einer Scheune des
Landwirts Jacob unterbringen . Dieser verwehrte -den Sol¬
daten den Eintritt mit der Begründung , daß bei ihm schon
eine Anzahl Artilleristen und Pferde einquartiert seien.
Zwischen Jacob und dem Offizier entstand ein heftiger
Streit , und schließlich packten die Soldaten den Landwirt,
prügelten ihn durch und warfen ihn aus dem Hofe. Jacob
flüchtete, von dem Leutnant und dessen Leuten verfolgt , zu
einem ForstWter und bat diesen um Schutz. Hier wurde er
von neuem von den Soldaten angegriffen und in das Ge¬
meindegefängnis geschleppt- Es gelang Jacob abermals , zu
entkommen und sich zu dem Zweiten Bürgermeister zu
flüchten. Als die Bevölkerung von dem Vorkommnis er¬
fuhr , rottete sie sich zrrfammen und gab ihrer Entrüstung
stürmisch Ausdruck. Ein Generalrat des Bezirks, Dr . Clause
und der zweite Bürgermeister , die Ordnung schaffen wollten,
gerieten mit dem Leutnant , der sie Prussiens schimpfte, in
Streit . Ebenso wurde die Frau «des Landwirts Jacob
gröblich beschimpft. Die Lage wurde immer drohender , bis
jschließlich die Gendarmerie vinschritt und die Ordnung
wieder herstellte. Die Militärbehörde ordnete eine Unter¬
suchung an und stellte fest, daß der Offizier durchaus im
Unrecht gewesen sei . Dieser wurde sofort Mit strengem
Arrest bestraft . Der Divisionsgeneral und Gouverneur von
Werdün, General Coutenoeau , begab sich gestern in Beglei-
tung seines Stabes nach Clermont -on- Argonne und sprach
daselbst vor der -versammelten Bevölkerung sein tiefes Be¬
dauern über den Vorfall aus.

Eine Banernrevolte in der Eifel . In einem der dunkel-
sten Winkel des Eiselgebiets , im Kreise Prüm , ist infolge
eines schwerwiegenden Konfliktes mit den kirchlichen Be¬
hörden eine Revolte ausgebrochen . Als vor Jahren das
Pfarrhaus in Gondelsheim ausgöbessert werden sollte, ver¬
langte der Kirchenvorstand und die Bauern des benachbar-
ten Dorfes Schwierzheim , daß das Pfarrhaus dorthin der.
legt werden sollte. Sie wollten nicht allein die Kosten zah¬
len . Mit einem Aufwand von 40 bis 46 000 Mk. wurde
jedoch trotz des Protestes in Gondelsheim sogar ein neues
stattliches Pfarrhaus gebaut . Und das war das Signal
zum Aufruhr . Zunächst verweigerten die Schwirzheimcr
die Zahlung der Kirchensteuern und klagten bis zu den
höchsten Instanzen . Sie wurden äbgewiesen und der Gerichts-
Vollzieher pfändete ihnen ihr Vieh und ihre landwirtschaft¬
lichen Geräte . Es blieb ihnen nichts anderes übrig , als
zu zahlen; (aber gleichzeitig erklärten 68 strenggläubige
Bauern ihren Austritt aus der katholischen Kirche. Am
Mittwoch nach Ostern zogen sie in einer Stärke von 80 Mann
zum Amtsgericht nach Prüm , um die Austrittsformalitäten
zu erledigen . Als sie auf dem Wege Gondelsheim passieren
mußten , ließ man dort die Kirchenglocken läuten , was die
Bauern begreiflicherweise noch stärker erbitterte . Inzwischen
hat das General -Vikariat in Trier den Pfarrer versetzt und
soll angeblich 8000 Mk. zu den Baukosten beisteuern wollen.
Ob Ne Bauern dadurch besänftigt werden , ist fraglich.

Schlägerei zwischen Glatzer Soldaten . In Halbendorf
bei Matz kam es in einem Gasthaus wegen eines Mädchens
zwischen Soldaten vom 38. Infanterieregiment zu einer gro¬
ßen Schlägerei, bei der ein Soldat getötet und
sechs schwer verwundet wurden . Dis Soldaten
zertrümmerten die Einrichtung des Gasthauses und zer¬
schlugen arrch den Telephonapparat , als der Wirt um Hilfe
telephonieren wollte. Der Wirt und ein anderer Zivilist
wurden mißhandelt . 'Ein vorüberfahrender Radfahrer
wurde vom Rade gerissen und ebenfalls mißhandelt . Die
Täter sind festgenommen worden.

Blutiger Streit um die beste Musikkapelle. Bei- Mes.
sina ist es zwischen der Bevölkerung zweier Dörfer zu einem
blutigen Kampf gekommen. Beide Nester rühmten sich , die
beste Musikkapelle zu haben . Als nun bei einer Prozession
dis rivalisierenden Musiker zusaMmentrafen , wurde rasch ein
Streit vom Zaun gebrochen. Die Männer warfen die
Heiligenbilder weg. Ne sie auf den Schultern getragen, und
gingen mit Stöcken und Messern aufeinander los . Nach
stundenlangem Kampf , wobei viel Mut floß, konnten Kara-
binieri die Wütenden trennen . Sie sammelten die Trümmer
ihrer Heiligenbilder und kehrten mit ihren Verwundeten
in ihre Dörfer zurück.

Kleine Tageschronik. Im Gefängnishofe zu Thorn wurde
gestern früh der Raubmörder Josef Straskiewicz hingerichtst.
Straskiswicz , der als Musketier des Regiments Nr . 61 fahnen¬
flüchtig war , erschlug im August 1913 in Althausen , Kreis Kulm,
bei einem Einbruch den Kätner Cirankowski und dessen Wirt¬
schafterin Malinowski . — Auf Veranlassung der Militärbehörde
wurde in Schweidnitz der Feldwebel Fabig vom 10,Grenadier-
rsgiment verhaftet . Fabig soll Gelder , die er zum Ausgleich von
Rechnungen aus der Kompagniekasse erhielt , für sich verwendet
haben. — In den Räumen des früheren Sportpalastes in der
Potsdamer Straße in Berlin wurde gestern eine große
Brauerei au s sie l l u n g eröffnet , die veranstaltet,- wird -von:
Bund der mittleren und kleineren Brauereien der Norddeutschen
Brauereigemeinschaft . — Vor einigen Tagen ist es in Trient
zwischen italienischen Arbeitern und Soldaten zu einem Streit
gekommen . Die Arbeiter flüchteten in ihre Wohnungen , wurden
jedoch von den Soldaten verfolgt , die mit ihren Säbeln 'die Türen
der Wohnungen einschlugen . Erst als Gendarmerie erschien, er¬
griffen die Soldaten die Flucht . Bei einem anderen Stroit zwi¬
schen italienischen Arbeitern und Soldaten wurden zwei Arbeiter
durch Bajonettstiche verletzt. — Der Musketier Blei aus Gnesen,
den ein Sergeant zu einem Schöffengerichtstermin nach Han¬
nover transportierte , entsprang dem Transporteur im alten
Justizgebäude . Er wurde in Celle wieder verhaftet . Auf dem
Rücktransport nach Hannover sprang Blei aus dem Erlzuge. Der
Zug hielt und Blei wurde mit schweren inneren Verletzungen
»aufgefunden und ins Garnisonlazarett gebracht. Gestern
früh entdeckte man im Thorner Museum , daß das dort aus¬
gestellte Bildnis des Polenköntgs Stanislaus August aus seinem
Rahmen verschwunden ist. Das Gemälde , das seinerzeit der Stadt
Thorn von dem König selbst gewidmet worden war, hat höhen
historischen Wert . Man vermutet , daß es ein Liebhaber gestohlen
hat, da von anderen - Wertgegenständen , wie sie namentlich die
Münzensammlung enthält , nichts abhanden gekommen ist. —
Eine Meldung der Neu Yorker „Tribüne " aus Mexiko be¬
richtet, daß das große Handelshaus Palacia de Hierra nieder-
gebrannt ist. Der Schaden wird auf 7 Millionen Pesos geschätzt.
Die Hälfte davon ist durch Versicherung gedeckt , größtenteils bei
englischen Gesellschaften. Bei dem Brande sind 14 Personen zu
Tode gekommen und viele verletzt worden. — Ein Mann mit
zwölf Fingern und zwölf Zehen , ein 16jähriger Russe, wurde vor
einigen Tagen der Pariser Mediginschule vorgeführt. Die
überzähligen Finger sind zwar außerordentlich klein, aber voll¬
kommen ausgMIdet und mit Nägeln versehen. — Die Freiheits¬
statue im Hasen von Neu York scheint dem Ende ihrer Tage
nahe zu sein . Das Wasser hat sie durchlöchert, den Schiffen
leuchtet sie nicht mehr hell genug und dem Stadtsäckel kostet sie
zu viel (40 000 Mark jährlich) . Sie wird wohl das Zeitliche
segnen müssen. Ideell Pcht sie schon längst nicht mehr an ihren
Platz . Was soll eine Freiheitsstatue am Tor des Landes , wo die
kapitalistische Menschenausbeutung sich unbegrenzter Möglich¬
keiten erfreut ! — In der Gemeinde Atha (Ungarn ) verursachten
Kinder beim Spielen ein Feuer , das rasch um sich griff und 61
Häuser zerstörte. Zwei Menschen sowie viele Haustiere kamen
in den Flammen um . — Bei den Erdarb-eiten für den neuen
Kieler Güterbahnhof ist in der Nähe von Poppenbrügge ein
neuer Erdrutsch eingetreten , durch den der Bahnverkehr auf der
Strecke Hamburg-Kiel stark behindert wird. Viele Züge erleiden
Verspätungen . Der Betrieb wird eingleisig aufrecht erhalten . —
Der Rentner Karl Weiler , der vor kurzem in Wien verstorben ist,
hat seiner Vaterstadt Düsseldorf letztwillig 700000 Mk. ver¬
macht. 40 000 Mark «davon sind von dem Stifter für ein Heine-
Denkmal bestimmt. — Die Inhaber einer Brüsseler Börsen¬
maklerfirma wurden in Haft genommen , weil sie für etwa drei
Millionen Francs Wertpapiere , die ihnen von Kunden zum Lom¬
bardieren anveriraut waren , unterschlagen haben sollen.
Der Anwalt der in Rußland festgehaltenen Lustschiffer wurde
benachrichtigt, daß die Anklageschrift behufs Zustellung an die
Angeklagten abgesandt worden ist. Die Gerichtsvechandlung
wird am 30. April stattfinden und zwar nicht in Kasan, sorÄern
in Perm.

Hochwasser.
Sonntag , 19 . April : vormittags 8 .15 , nachmittags 8 .40
Montag . 20 . April : vormittags 9 .40 , nachmittags 10 .00

QusIÄsts

NM

Arbeiter , Met zur Keier des erste « Wai!
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BeMwW-AWIM
Mkriclirlio !.

Jeden Sonntag u . Mittwoch:

bsrnr Sikiitl . Ssll.
2n den vorderen Räumen:

Täglich Konzert.
Hierzu ladet freundl . ein

8 Hans Sutzbaner.

VÄSVN.
Hente Sonntag:

Großer öffmtl. Soll
Es ladet freundl . ein

5j_ A. Fischer.
!8 oliiLlL 6 » LioL.

Hente Sonntag:

Sr. Im-Hliirül
Hierzu ladet freundl . ein

2^ K. Görriffen.

KM IMrrs !.
Jeden Sonntag:

Große Tanzmusik
Hierzu ladet freundlichlt ein

539s vnrsteu » .

Bnter Bsrgergartt«
Jeden Sonntag

Anfang 4 Uhr. . - . f9

dl » d«
Jede » Donnerstag « . Sonntag

Große Tanzmusik
H Es ladet ein G. Rudolph.

klMIN siMlills
^ Große Tanzmusik
wozu freundl einladet I . Folkers

Sekkier liek.
L f Jeden Sonntag:

LeßntlilheLnzaaßk.
Hierzu ladet freundl . ein

L . rNuiuureu.

No vd s ee statio n,
22j Nenengroden.

: TanzkrSnzche « :
Hierzu ladet frdl . ein Fr . Twele

Nelieikgrekk!.
Jeden Sonntag:

LejseitllßeTmzimisik.
Es ladet freundl . ein

7f_ ,1.

Äl8tsl>i HöDSiis.
Hente sowie jeden Sonntag:

Lchkitlilhe TmMsik.
Es ladet freundl . ein f24

Kl Ideik « un.

lokkskleikterüs!
2Sj Heute Sonntag:

Oeffentl .Tanz -Mustt
Hierzu ladet ein H . Woldmann.'

S-s"
L. Engelke. ( Bismarckstr. 5.)
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Neben meiner bisherigen Tätigkeit betreibe ich von jetzt an
wieder wie früher j741
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außer den bisherigen im Fabrik -Krankenhause
der Wollkämmerei , in meiner Wohnung , Ste-
dingerstratze173, von 3'/- dis 6 '/s Uhr.
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^ Heute Sonntag:
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8 Um regen Besuch bittet freundlichst f4
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eserküßskts -krtell SiM.
Sonntag den 24 . und Montag den 28 . Mai 1914

in den Lokalitäten : Hotel Bereinigung,
Burg Hohenzollrrn und aus der Festwiese:

unter gefälliger Mitwirkung der Arbeiter-Vereine
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Sonntag den 24. Mai : f812
Von morgens 9 Uhr ab : Empfang der auswärtigen Gäste.
Nachmittags 2,30 Uhr : Aufstellung des Festzuges beim

Budjadinger Hof , E . Jantzen , Südcedeichstratze,
Nachmittags präzise 2,45 Uhr : Abmarsch des Festzuges.
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Da ich mein Lager bedeutend vergrößert
habe , empfehle ich Wohnungs -Einrichtungen
in allen Preislagen , sowie Einzelmöbel,
Betten , Gardinen , Teppiche in solider , dauer¬
hafter Ware zu den billigsten Preisen. sl38
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In den Festlokalen sowie auf dem Festplatze : Volks¬
belustigungen aller Art , u . a . Karussell , Schießbuden,

amerikanische Schaukel usw.

Wachmittags von 5 Wyr an : Tanz in
Seiden Aestkokaken und im Tanzzett.
Montag den 25 . Mai:
Aufstellung des Festzuges um 8 Uhr bei Fr . Schröder,

Festmarsch durch mehrere Straßen nach dem Festplatz.
Nach dem Umzug : Ball bei D. Decker und im Tanzzelt.

Eintrittskarten : Für Herren ä 30 Pf ., für Damen
s 10 Pf ., gültig in beiden Lokalen und dem Festplatz . —
Für Sonntag den 24 . Mai : Tanzschleife für auswärtige
Teilnehmer 50 Pf ., für hiesige Teilnehmer 1 .80 Mark . —
Für Montag , den 25. Mai : Eintritt frei, Tanzschleife

75 Pfennig in beiden Lokalitäten.

Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet freundlichst ein
Dos Festkomitee.
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Großes Programm . U . a . :

Ivverrde LZeHs
Französische Tragödie.

Sie selvft
Burleske . — Metropol -Kino.
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der Tirolergesellschaft Wiedeihall.

Hstcl Im» SGtliüg
Varel i. Old.
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Hierzu laden freundlichst ein
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Hierzu lodet freundlichst ein

: 9Sj M . Sills.

!ü
Uionlag : Grüne Erbsen mit

Schweinefleisch.
Dienstag : Sauerkohl m . Schweine¬

fleisch.
Mittwoch : Reis mit Rindfleisch.
Donnerstag : Bunte Bohnen mit

Speck. »
Freitag : Steckrüben mit Schwfl.
Sonnabend : Linsen mit Wurst.
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Kiere
hell nach Pilsener Art , dunkel
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27j und Flaschen.
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j Reparatur -Werkstatt f. Fahrräder,
! Nähmaschinen und Automobile.
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Sonntag
den 19. April 1914.

Fremder AapiLa ! in MM.
In der wissenschaftlichenWochenschrift der „Neuen Zeit"

finde wir folgende sehr zeitgemäße Aufmachung: Es ist eine
bekannte , allgemein zugegebenc Tatsache, baß in den
Bürgerkriegen , die seit Jahren Mexiko zerfleischen, dis
fremden Kapitalsinteressen eine sehr große, wenn nicht die
ausschlaggebende Rolle spielen. Wird ja dieser Krieg oft
geradezu als ein Kampf zwischen den amerikanischen und
Len englischen Petroleuminteressenten aufgefaßt.

Die Märznummer von „The American Review of Re¬
views " (Neuyork) veröffentlicht nun -die folgende Tabelle,
die über die ungeheure Uebermacht des fremden Kapitals in
Mexiko Aufschluß gibt . Sie ist zusammengestellt aus einem
Bericht , den der mexikanische Grubeningenieur W. H . Sea-
mon in den „Daily Consular Reports " auf Grund offizieller
und .privater Urkunden und Geschäftsberichte veröffentlicht
hat , sowie aus den ergänzenden Angaben, die Albert B.
Fall , Senator Paus Neumexiko, kürzlich in einer Rede im
Senat der Vereinigten Staaten gemacht hat . Danach be¬
trägt der Bchitz an

Amerikanisch Englisch Französisch Mexikanisch Andere
Dollar Dollar Dollar Dollar Dollar

Eisenbahnaktien und -Obligationen . . . .
Bankaktien und Depositen . .
Staatsanleihen.
Gruben und Hüttenwerke . .
Waldungen . . 7 . . . . . . .
Landwirtschaftliche Betriebe und Vieh . .
Häuser und persönliches Eigentum t . . .
Fabriken und Werkstätten . . . . . . .
Elektrische Eisenbahnen und Kraftanlagen .
Speicheranlagen . . . . . .
Petroleumindustrie . . . . . . . . .
Kautschukindustrie . . . . .
Berufliche Ausstattung . : . . . . < .
Versicherungsgesellschaften . . . . . . .
Theater , Hotels und anderes . . . . . .

644 390 000
30 550 000
52 000 000

249 500 000
8 100 000

18 110 000
4 500 000

11400 000
760 000

4 380 000
15 000 00!)
15 000 000
3 600 000'
4 000 000
1485 000

168 917 800
5 000 000

67 000000
43 600 000
10 300 000

3 460 000
680 000

3 230 000
8 000 000

140 000
10 000 000

850 000

125 OM

17 MO MO
31 000 000
60 OMOM
5000 000

22 416 MO

7 680 OM

350 000

137 715 OM
193 913042

21 OM OM
14 700 000
5 600 000

108 450000
127 020 OM
19584 200
5155 000

74 035 OM
650 MO

4 500 000
1560 MO

- 2 000 000
77 305 OM

38 610 380
21810 OM

10 830 MO
7M000

5 050 000
2 760 000

13 495 OM
275 MO

16 445 OM

2 500 000
1100 OM
3 500 MO
1410 OM

Summa 1057 775 000 321 302 8M 143 446 OM 793187 242 118 585 380

Scheidet man aus dieser Zusammenstellung die An¬
gaben für „Häuser und persönliches Eigentum " aus , dis
selbstverständlich zum weitaus größten Teile den Mexi¬
kanern selbst gehören müssen, wenn diese nicht besitzlose
Sklaven sein sollen, so ergibt sich, daß die M e x i kan er
s c lb st von den Schätzen ihres Landes 666167 242 Dollar
an Wert besitzen , wogegen 1 633 119 180 Dollar Wert im
B e s i tzvon A u stände r n steht. Den Mexikanern ge¬
hört also von den Eisenbahnen , Banken, Industrieanlagen,
Wäldern , landwirtschaftlichen Betrieben , den Hotels usw.
-ihres Landes kaum mehr als ein Viertel (27,7 Proz .) ,
und -dabei ist diese Aufstellung wahrscheinlichnoch viel zu
günstig , da aus ihr nicht hervorgeht , wieviel von dem so¬
genannten mexikanischen Besitz in der Tat Besitz von Aus¬
ländern ist, die es aus politischen oder geschäftlichen Rück¬
sichten , meist wohl auch im Hinblick auf die Landesgesetz-

Wilhelmshaven , 17. April.

Burgervorsteher -Wortsührer H . Plöger eröffnet Sfs Uhr
die Sitzung . Nach Verlesung des Protokolls der vorigen Sitzung
wird in die Tagesordnung eingetreten.

1 . Kämmerei - und Sparkassenangelcgenheiten . Die Revi¬
sionsprotokolle . von den stattgefundenen Revisionen der beiden
Kassen werden zur Kenntnis genommen ohne Bemerkungen.

2. Schulsachen . Für die Errichtung einer dritten Spiel¬
abteilung an der höheren Mädchenschule werden 75 Mk. nachhe-
willigt . Der Etat wird entsprechend berichtigt.

3. Bausachen . Es wird -beantragt , die Verlängerung einer
Rüstringer Straße , die zwischen der künftigen höheren Schule
hindurchführt , auf Wilhelmshavener Gebiet in den Bauflucht-
linienplcm aufzunehmen.

SW

kleines Uenilleton.

August Bebel und Karl Henckell . In feinem jetzt er-
scheinenden .Prosabuch „Lyrik und Kultur , Neue Vorträge
zu Leben und Dichtung " kommt Henckell , dessen 50 . Geburts¬
tag wir gestern erwähnten , -auch auf ein Zusammentreffen
mit August Bebel zu sprechen . Henckell , der damals gleich
Bebel in Zürich wohnte , hatte sich für einige Zeit ganz in
seine Arbeiten versenkt und -war dadurch für einige Zeit
„der Welt abhanden gekommen"

. „Eine kleine wahre Anek¬
dote"

, -erzählt Henckell , „beleuchtet wohl am besten dieses
zeitweilige i-nstchselige Zurückziehen votn öffentlichen Wesen.,
Es mochten mir wieder ein paar ganz zeitungslose Tage
vergangen sein, da fuhr ich mit August Bebel auf einer der
kleinen Züricher See „schwalben" heim nach Küßnacht. Ich
fragte , indem ich mir einen gewissen Ruck zur Tageswirk¬
lichkeit gab, den temperamentvollen Vorkämpfer des deut¬
schen Sozialismus völlig harmlos und ahnungslos , was es
Neues in der Welt gebe. Nie werde ich den Ausdruck halb
verblüfften , halb mitleidigen Staunens vergessen, der sich
in Bebels Gesicht malte , während er mit kurzer Geste die
Worte hervorstieß — und er sah mich dabei an , als wenn
er mir den obersten Westenknopf abbrechen müßte : „Mensch,
wo leben Sie eigentlich? " Worauf ich vorläufig nur platter¬
dings erwidern konnte: „So viel ich weiß , in Ihrem
Hause . . . " Es war allerdings hart , diese Weltverlorenheit
dem bedeutenden Ereignis gegenüber, das mich in dem
Moment erst treffen sollte, und doch auch wieder von eigen-
tümlichem Reiz : zuerst aus Bebels Mund erfuhr ich Bis-
marcks Tod . Seither hielt mich Bebel im stillen sicher für
einen rettungslosen „ Eingänger "

. Uebrigens verstand sich
die volkstümlichste unserer politischen Persönlichkeiten auch
gar nicht übel auf intime Jdyllik . Das bewies schon die
Anlage seines Hauses am See nach der Losung „behaglich
und schön "

, und es wirkte auf mich menschlich besonders
harmonisch, wenn ich den grimmen und kühnen Kämpfer der

gäbung , vorziehen , einheimischeStrohmänner vorzuschieben.
So ist es zum Beispiel fehl auffallend , daß gerade das
Bankkapital so sehr stark in mexikanischen Händen sein soll.
Nach der obigen Tabelle sind von Bankaktien und Depositen
194 Millionen Dollar in mexikanischen und nur 881s Mil¬
lionen Dollar in fremden Händen. Vergleicht man diese
Zahlen mit der Verteilung des übrigen Nationalreichtums
auf in - und ! ausländischen Besitz , so sieht man sofort, daß ein
großer Teil dieser mexikanischenBankaktionäre und Depo¬
nenten fiktiv sein muß.

Mexiko ist ein Musterbeispiel für die Ausplünderung
eines wirtschaftlich zurückgebliebenenLandes durch die kapi¬
talistischen Großmächte und für die politischen Segnungen,
die dieses wirtschaftliche Lohensvcrhältnis für das be¬
treffende Land mit sich bringt.

Für verschiedene Aeu-dstungön Im Lagerhaus und Lagerplatz
werden 6300 Mk . bewilligt.

Für Anschluß verschiedener städtischer Gebäude an die
Schwemmkanalisation werden .106,00 Mk. bewilligt.

Es sollen ferner einige Straßenbcchnwartehallcn errichtet
werden . Zunächst eine solche an der Post und eine andere an der
Bism -arckstraße . Die Hallen werden -durch eine Firma aufgestellt.
Die Stadt hat

'
Beleuchtung und Wasser zu stellen , wofür 400 Mk.

angefordert werden . Die Baukommission wünscht sofort . vier
Hallen ausgestellt . Eine solche, außer den genannten an dem
Werftspeisehcruse und an der Oldenburger Straße , während der
Magistrat der Meinung ist, daß , zunächst zwei Hallen genügen.
Schon um . erst einmal Erfahrungen -damit zu sammeln . Es stände
ja frei , wenn die Hallen sich bewährten , weitere aufzustellen . —
Bv . Hö -gewann gibt Wohl ein Bedürfnis für solche Warte¬
hallen zu , befürchtet aber davon ein Verkehrshindernis , besonders
dann , tvenn die Halle -direkt vor ein Haus , wie -bei Homfeldt , zu
stehen kommt . Zum mindesten müsse die Halle an den Park , wo

früher der Pavillon stand , zu sichen kommen . — Bv . Stöltie
ist der gleichen Meinung , auch Bv . Voigt. Nach kurzer Debatte
Wird beschlossen cmf Antrag Bockholdt nur eine Wartehalle an der
Post aufzustellen.

3. Automobilverbindung Horumersiel . Für die Automobil-
Verbindung Wilhelmshaveu - Nüstringen - Horumersiel werden nach
längerer Diskussion als Garantiefonds für dieses Jahr 800 Mk.
bewilligt . . - v-

5 . Verpachtung von städtischen Grundstücken . Ein städtisches
Grundstück an der Kanalstraße wird cm den Kohlenhändler
Räthjcn für 70 Pf . für den Quadratmeter auf die Dauer von fünf
Jahren für einen Kohlenlagerplatz verpachtet.

6 . Abhaltung von Jahrmärkten . Der Reichsverband reisen¬
der Händler hat beantragt , auch in Wilhelmshaven regelmäßig
Jahrmärkte abzuhalten . — Bv . .Högemann ersucht , der Sache
näher , zu treten . Er beantragt die Wahl einer Prüfungskommis¬
sion . Bv . Hayen hält die Einrichtung der Märkte für eure
Schädigung der hiesigen Geschäftsleute und Gewerbetreibenden.
Bv . Lieb ich hält Märkte für nicht erstrebenswert , sondern fnr
mittelalterliche Einrichtungen . Bv . Stöltje hält die sogenann¬
ten Volksfeste für schädlicher für die Gewerbetreibenden wie
Jahrmärkte . Bv . Tha -dcn schließt sich dem Anträge auf Kom¬
missionsberatung an . Bv . Meinccke ist gegen KommissionZ-
beratung und wünscht eine glatte Ablehnung des Antrages des
eingcbenüen Vereins ; denn die Nachteile solcher Veranstaltungen
überwiegen nach allen Richtungen die Vorteile . Bv . Fr . Plöger
schließt sich den Ansichten Högemanns an , während Bv . Bock-
holdt die Anschauungen Meineckes für richtig hält . Nachdem
sich noch die Bvv . Voigt , Hayen , Hümine geäußert , wird
der Antrag an eine fünfgliedrige Kommission überwiesen . In
die Kommission werden Voigt , Högemann , Fr . Plöger und Hümme
gestählt . Der Antrag auf glatte Ablehnung der Angelegenheit
wurde gegen nur drei Stimmen abgelehnt.

7 . Nachbewilligüngen . Es werden eine Reihe Ueberschrertun-
aen nachbewilligt in Beträgen von 25, 693,66 , 415 , 109,35, 87,35,
10,10, 50, 600, 1289,20, 1262,76, 460, 50, 600 , 213,75 , 8300, 430,
40,29, 20, 16,25, 2700, 650, 550 Mk.

8 . Verschiedenes . Einem GeLührenordnnngsentwurf für das
Krankenhaus wird zngsstimmt . Dazu ist noch vor seiner Ver¬
öffentlichung die Zustimmung des Regierungspräsidenten er¬
forderlich . An -den früheren Verpflegungssätzen ist nichts ge¬
ändert , außer denen für Röntjen -Untersuchungen und ähnlichen
Dingen . — Bv . Meinecke regt an , Rücklagen zur Anschaffung
von Mesothorium oder Radium für das Krankenhaus - zu machen.
— Syndikus Täger entgegnet darauf , daß die Gelehrtenkreise
sich noch einig sind über di? Wirkungen des Radiums . Man
sich noch nicht eini -g find über -die Wirkungen des Radiums . Man
Erfolge erzielen . ,

Die Armeninspektorstelle -wird -wegen nicht genügender Be-
tätigungsmäglichkeit eingegogen , den Bezirkshebeammen werden
für Nächkürse -Beihilfen gewährt -und dem St -adtarzt Urlaub für
Teilna >hinL-au einem , ärztlichen Kongreß erteilt.

Dem - Kollegium ist dann noch folgende Uebersicht über die
Tätigkeit der Rechtsauskunftsstelle — Nationales Avbeitersekre-
tariat für Oldenburg und Ostfriesland — in den Jahren 1911,
1912 und 1913 zu-gegangen:

Rechtsuchende Personen . . . . .
Hiervon - waren:

Dem Arbeiterstande angehörige Per¬
sonen . . . . . . . . . .

Handwerker , Gewerbetreibende und
Beamte . . . . . . . . .

Militärpersonen.
In keinem Arbeitsverhältnis stehende

Personen . . . . . . . .
Rechtsauskünfte wurden erteilt .
Schriftsätze angefertigt . . . .
Durch Vermittlung des Sekretärs ist in

Fällen Arbeitsuchenden eine Brot¬
stelle verschafft worden.

I » - . . . . . . .
Fällen hat der Sekretär die Ver¬
tretung vor den Gewerbe -, Schieds-
und Zivilgerichten wahrgenommen.

In den vor dein Reichsversicherungsamte in Berlin ver¬

1911 1812 1913
1522 2634 5017

1262 2339 3474

47 227 446
51 122 282

162 246 815
1674 3057 5048
972 1712 2096
294 378 671

34 62 141

öffentlichen, Arena etwa eine selbstgepflückte Edelrose seines
Gartens -mit zarter Aufmerksamkeit -dem schönerenGeschlecht
überreichen sah . Oder wenn der Bewältiger -der Großstadt-
m-afsen frühmorgens in -aller Stille sein Boot „.Vorwärts"
am Badehäuschen von der Kette löste und ganz allein oder
mit seinem kleinen Enkel kräftig in den morgenleuchtenden,
fonnendampfenden See hinausruderte . Bebel trug auch
ein Dichterherz in . -der Brust und konnte mit Goethe und
Gottfried Keller fühlen . . . .

"

Unterirdische Etembrüche. Baupeure werden in der
Regel int Tagebau gewonnen. Aber auch unterirdischeSteine
sind gar nicht selten , namentlich wenn es sich um die Ge¬
winnung wertvoller und seltener Materialien handelt . So wer¬
den im Siebengebirge am Rhein Backofensteine unterirdisch
gebrochen. Ebenso wurden in den Steinkohenbergwerken an
der Ruhr früher häufig und auch jetzt noch wohl vereinzelt als
Nebenprodukte Bau - und Pflastersteine und stellenweise auch
Mühlsteine gewonnen und zutage gefördert. In den Kalkstein¬
brüchen des Bezirks Rüdersdorf bei Berlin ging man vor
40 Jahren nach erfolgtem Abbau der unmittelbar an der
Tagesoberfläche lagernden Kalksteine vom Tagebau zum
Tiefbau über . Auch an andern Stellen in Deutschland
und in sonstigen Ländern werden Kalkstein - und Marmor¬
lager bergmännisch durch Stollen und Schächte ausgebeutet.
Dabei sind aber unterirdische Steinbrüche keineswegs eine
Erfindung unserer Zeit , sondern bereits sehr alten Datums.
In Griechenland findet man solche von großer Ausdehnug
und hohem Alter. Bei Navurs in der Pikardie wurde ein
alter 70 bis 100 Meter unter der Tagesoberfläche liegender
Kaiksteinbruchneuerdings wieder in Betrieb genommen, dessen
strecken eine Gesamtlänge von über 800 Meter haben und
den eingemeißelten Jahreszahlen zufolge teilweise über
1000 Jahre alt sind . Noch älter sind die römischen Kata¬
komben, welche stellenweise nichts anderes sind als alte un¬
terirdische Steinbrüche. Dasselbe gilt für die Katakomben
von Paris , welche allerdings wesentlich jünger sind , Die
ältesten bekannten unterirdischenSteinbrüche sind wohl die

von Turra und Maassarah in Aegypten, in denen vor 4
bis 5000 Jahren die zum Bau der dortigen Pyramiden
erforderlichen Bausteine gebrochen wurden.

Die Mai -Nummer des „ Wahren Jacob " ist soeben reich aus¬
gestattet 16 Seiten stark erschienen . Sie bringt die Bilder Mai-
Gsdanken , In letzter Stunde , Die WevLekraft der Partei , Ein
Ständchen bei Traugott v. Jagow , Die Wahl in Borna -Pegau,
Zur Silbevwährung , Der Riese und die Zwerge , Jungdeutschland
übt sich . Im Zeichen des Mutterschutzes , Bahnbauterr in den
Kolonien , sowie das Porträt des in Borna - Pegau neugewählten
sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Karl Rhssel. Der
textliche Teil der Nummer enthält die Beiträge Der erste Mai,
Borna - Psgau , Kennst du das Land ? , v . Below - Pleitenburg an v.
Arnim - Schnoddevheim , Mai -sprüche von E . P ., Das Militär¬
kabinett von Phili , Lieber Jacob von Jottihilf Nauke , Romanze von
A. Ellinger , M-aipredigt , Kampfsprüche von Jakob Mekh , Faulenzer
von L . P ., Die nationale Arbeit , Ein seltsamer Streik von Engel¬
bert Pernerstorfer , Hüben und drüben von Ferdinand Madlinger,
Soldatisches , Seltene Stunde von Max Bgrthel , Auf dem Wasser¬
omnibus von P . R . usw . usw.

Hr

Braun , Adels . Gewerkschaften und Sozialdemokratie . 48
Seiten . Berlin 1014. Berlagsanstalt des Deutschen Holz¬
arbeiter -Verbandes G . m . b . H. Preis 60 Pf . Die Schrift unter¬
sucht Entstehungsgvünde , Kaiupfesstellung , Ka -mpfmethoden , Zweck
und Ziel unserer Gewerkschaftsbewegung wie der Sozialdemo¬
kratie . In einer eindringlichen Beweisführung wird die Wesens-
Verschiedenheit von Gewerkschaften und Sozialdemokratie klar-
gestellt.

-i-
Salomo 2. Professor : „ Ich will Ihnen einen Rechtsfall vor¬

legen : Mutter und Tochter schlafen zu gleicher Zeit mit zweiKnaben im nämlichen Zimmer . Da die Anzüge gleich waren,
so verwechselten die Kindermädchen die Kinder und niemand
wußte , welches Kind der Tochter -gehörte . Wie würden Sie da
entscheiden ? " — Kandidat : „ Wissen Sie gewiß , -daß die Kinder
verwechselt worden sind ? " — Professor : „ Nun !- Ich sagte es
-sthnen ja schon ! " — Kandidat : „ So ? Gut , dann tauscht man
einfach die Kinder gegenseitig wieder aus ! "

Der sicherste Weg . „I Hab a Glück g'habt mit der Ehe : mei
Frau is vor -der Hochzeit g

'stovben.
"
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handelten Sachen sind die Rechtsuchenden durch einen Juristen der
Zentralstelle vertreten worden.

Eine Einladung des Gswevbeschuldirektors zu der Ausstellung
von Gesellenstücken und SchülcrarLeiten und der Prämiencius-
gab-e kommt zur Kenntnis.

Bv . Högemann fragt an , wie weit die Informationen
des Magistrats über eine Prostituiertenkrankenkasse gediehen
seien . — Syndikus Täger bemerkt , daß eine neue Prostituierten-
krankenkasse im versicherungstechnischen Sinne nicht möglich sei.
Aber die Prostituierten könnten durch die Polizei zu einem
Zwangsbcitrag zu einer Kasse veranlaßt werden . Für hier müß¬
ten dann beide Polizeiverwaltungen , Wilhelmshaven und Rüst-
ringen , Zusammenarbeiten . Die Angelegenheit würde weiter
verfolgt , um die Prostituierten zu den enorm hohen Kranken¬
kosten für Zwangshcilung heranzuziehcn.

Auf Anfrage erklärt der Syndikus , daß der Prozeß mit dem
Zirkus Sarrasani wegen der beschädigten Straßen sich nur noch
um die Höhe der Entschädigung drehe . Man hoffe zu einem
Vergleich zu kommen.

Schluß -der öffentlichen Sitzung 8X Uhr . , Es folgt eine ge¬
heime.

Aus - ein L «rir - e.
Anerkennungsfondsfür Dienstverpflichtete.

Wie Uns bie -Lan-desfparka-sse zu Oldenburg mitteilt,
ist nach vielen Anfragen aus letzter Zeit anzun -e-hmen, daß
die Bestimmungen der Ministerialbekanntmachung vom 2 -4.
Dezember 1912 über den aus UeberschüfsenHer Landesspar¬
kasse errichteten Anerkennungsfonds für Dienstverpflichtete
noch immer nicht genügend bekannt sind. Wir veröffent¬
lichen deshalb nachstehendnochmals die für Dienstboten wich¬
tigen Bestimmungen über die Vergebung von Prämien ans
dem genannten Fonds:

1 . Aussicht auf Erlangung einer Prämie haben nur
unbescholtene Dienstverpflichtete im Sinne der Gesinde¬
ordnung vom 15. Mai 1899, die a) während der letzten
5 Jahre innerhalb des Herzogstums Oldenburg ununter,
brachen bei einer und derselben Herrschaft gedient haben
und sich z . Z . noch in diesem Dienstverhältnis befinden und
d) hei der LandessUarkassein jedem der letzten 5 Jahre min¬
destens 10 Mk . oder «während dieses fünfjährigen Zeitraums
im -ganzen mindestens 100 Mk. auf ein auf ihren Namen
lautendes -Sparkassenbuch eingezahlt haben . Dabei sind dis
Einzcchlungen nur insoweit anzurechnen , als ihnen nicht
Abhebungen in dem gleichen Jahre gegenüber stehen. Ein
in idem fünfjährigen Zeitraum -entstandenes Gesamtgut-
-haben von 100 Mk. -berechtigt aber nur dann zur Erlangung
der Prämie , wenn von diesem Guthaben mindestens 50 Mk.
in den ersten drei Jahren eingezahlt sind.

2. Anträge aus Bewilligung der Prämie können alljähr¬
lich in der Zeit vom 1 . Mai bis zum 1 . September unter
Angabe der Nummer des Sparbuchs des Antragstellers so¬
wie unter Vorlegung einer Bescheinigung des Gemeinde-
Vorstandes (Stadtmagistrats ) über -das Dienstverhältnis
uUd die Unbescholtenheit-des Antragstellers bei der Land-es-
spcnkasse in Oldenburg oder ihren Nebenstellen in Rü sp¬
ringen und Delmenhorst schriftlich oder mündlich
gestellt werden.

3 . Für den Antrag und die Bescheinigung über das
Dienstverhältnis usw. -sind Vordrucke hergestellt , -die von
Ende April ab von der Landessparkasse und ihren oben
genannten Nebenstellen aus Wunsch unentgeltlich abgegeben
werden und auch von den Gemeind evorständen (Stadt¬
magistraten ) des Herzogtums zu beziehen sind.

4. Die Prämie soll regelmäßig 60 Mk. betragen ; je¬
doch kann -dieser Betrag je nach den verfügbaren Mitteln
ermäßigt oder erhöht werden. (Im letzten Jahre sind 226
Prämien im Betrage von je 50 Mk. bewilligt worden .)

6. Dienstjahre , die bei -einer Prämienverteilung berück¬
sichtigt sind , kommen bei -den ferneren Prämienverteilungen
nichh in Betracht.

Etwa -gewünschte weitere Auskunft wird bei der Lan¬
dessparkassezu Oldestburg und ihren -genannten Nebenstellen
gern erteilt.

*

Patentschau.
(Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes Koch,
Berlin lW 18, Große Frankfurter Straße 69.)

Emil Schweizer, Wiesmoor, Post Strackholt (Ostfries»
land) : Sämaschine, bei welcher der Samen aus in der
Wand des Saatkastens angebrachten siebartigen Streu¬
löchern ausgetragen wird . (Angem. Pat .)

Heinrich Cramer , Leer: Fahrbarer Elektromotor auf
einem Kabelwindenkarren. (Gebr . M .)

H. Spreckelmeyer, Badbergen: Elevatorbecher an Kar¬
toffellegemaschinen. (Gebr. M .)

-ü «! -i-

Varel. Eine außerordentliche A n s schuß-
sitzu -ng -der Allgemeinen Ortskran -ke -nkasse
für die Stadtgemeinde Varel fand am Donnerstag abend im
Hotel zum Schütting statt . Sie war von 19 Arbeitnehmer-
nnd zwei Arbeitgeber -AuLschußmitgl-isdern besucht. Zum
Ausschußvorsitzendenwurde Buchdrucker August Behrens ge¬
wählt . Dis vom Vorstand vorgelegte Dienstordnung für
die Angestellten der Kasse wurde einstimmig gutgeheißen.
Zu Rechnungsprüfern wurden -gewählt Lackierer Emil
Cschler , Kupferschmied Beruh . Schuhma -nn und Tischler¬
meister Joh . Wiemk-eni

— Die Vorarbeiten für die hier vom 23. -bis
26. April sta-ttfindende gewerb -lich -s Ausstellung
sind jetzt abgeschlossen . Die offizielle -Eröffnung der Aus¬
stellung -erfolgt -am Mittwoch -den 22. April , abends 9 Uhr,
im „Schütting " .

Oldenburg . Achtung , Mühlenarbeiter! Der
Streik in -der Anton -Gllnther -Haf-ermühle (Inh . Hermann
Frerichs) dauert fort . Arbeiter , übt Solidarität!

— Die Allgemeine Ortskrank -enkas s e des
Amtsverb -a -ndes Oldenburg hält -am 26. April,
n-achm . 4 Uhr, im Gewerkschaftshauseeine ordentliche Aus-
schnhsitzustg ab, in welcher der Jahresbericht für 1913 und

die Festsetzung des Voranschlages für 1914 -zur Tagesord¬
nung stehen.

Augustfehn. Wie -die für die Moore so charakteristischen
-Wassertümpel, die sogenannten „Meere "

, allmählich durch
die fortschreitende Kultur verschwinden, dafür gibt das -ehe¬
malige „Uhlenmser" ein -gutes Beispiel . Wer heute das
Bokeler Ostermoor durchstreift , -der findet an der Stelle,
wo die A-ug-nstfehn-Kolcmate an die ostfriesischs Grenze
stoßen, ein -größeres Bcken , dessen Böschungen drei Meter
und mehr schräg abfallen . Es ist das Becken des Uhl-en-
meeres. Vor etwa 60 Jahren war es noch vollkommen mit
Wasser angefütlt -und Wasser-Vögel -waren dort oft in
Scharen zu finden . Das ist jetzt anders . Durch den
Aug-ustfehnLanal und -durch Anlegung von Abzugsgräben
wurde -der Wasserspiegel des Uhlenmeeres immer niedriger,
bis das „Meer " zuletzt ganz austrocknete. Jetzt befindet
sich auf dem Boden des Beckens fruchtbares Wiefenland.
Das Schicksal des „Uhl-enm-eeres" erinnert übrigens sehr an
das des „großen Bullenmeeres "

, das jetzt auch -vollkommen
-ausgetrocknet und in Acker - -und Weideland -umgewandelt ist.
Im Ammerlande gibt -es -eigentlich nur noch ein Moor-
Meer , das seine Eigenart bewahrt hat : 'das „kleine Bullen-
meer " . Es bietet durch feine Tier - und Pflanzenwelt -dem
-Naturfreunde viel Interessantes.

Delmenhorst . Zirkus Carrö, der eine Reise -durch
Deutschland unternimmt , kommt im Laufe des Monats Mai
nach Delmenhorst. Das große Unternähmen wird fast den
ganzen Marktplatz mit Zeltbauten in Anspruch nehmen.

— Bildungsausschuß — Bremer Schau-
spielhaus. Am 17. Theaterabend (23 . April ) wird die
-Komödie „Die -Sippe " von L. Thoma gegeben werden.

— Eine G en -eralverf a -m m lung des SoZi -ald.
Vereins findet am Mittwoch -den 22. April , abends 8X
Uhr , im „Oldenburger Hof" — M . Sitte — statt . Wegen
wichtiger Tagesordnung wird das -Erscheinen -aller Mit-
glieder erwartet . Mitgliedsbuch ist vorzuz-eigen.

— Die zum Neubau des Empfangs -gebäudes der
-Eisenbahn-Haltestelle Annen -h-eide -erforderlichen -Erd -,
Maurer - Zimmerer - , Dachdecker - und Klem-Pnerarbsiten
-sollen vergeben werden . Angebote find bis Mittwoch den
22. d. M . , morgens 11 Uhr , beim Stadtbauamt einzureichen.
Näheres dortselb-st zu -erfahren.

— Zum Frühjah -rs -mar -kt, der am 26. und 27.
d. M . stattfindet , hat sich bereits -eine größere Anzahl Schan-
nnd sonstige Marktbuden -ang-sm-eldet. Der mit dem Markt
verb-undene Vieh- , Heu- und Str -ohmv-rkt findet am -Montag
den 27. -d. M . statt.

— Dem gestrigen Schw -eine -ma -rkt waren 2631
Borstentiere zug-eführt . Bei flottem Handel wurden für
Ferkel 3 Mk. pro . Alterswoche bezahlt . Futterschweine
kosteten 30 bis 45 Mark.

Brake. Am Mittwoch den 22 . April hält derSozial-
demokratische Verein Brake seine diesjährige General¬
versammlung ab. Die Tagesordnung ist eine reichhaltige,
u . a . Neuwahl der örtlichen Parteileitung und Funktionäre.

— Die F r ü h ja - h -r s k o n t r -ollver -s a mmlun -
-gen finden im Hotel Vereinigung wie folgt statt : 1 . am
20. April , nachmittags IX Uhr , für die Angehörigen der
Jahresklassien 1901 bis ein -schl. 1905; 2. am 21 . April , vor¬
mittags 10 Uhr, für die Angehörigen der Fahres -kla-ssen 1906
bis -einschl . 1914 und sämtliche gestellungspflichtigen Offi¬
ziere ; 3. am 21 . April , -mittags 12 Uhr , für alle Ersatz-
reservisten.

— Sonntag den 19 . April findet die -Ausstellung
der Lehrlings arbeiten in der „Union " statt.
Geöffnet ist dieselbe von morgens 9 -bis abends 7 Uhr.

Emden. Die M a r schkulturko m Mission plant
hier ein zirka vier Morgen großes Versuchsfeld zur
Förderung des einheimischen Gemüse¬
baues anzulegen . Das Stück Land liegt im Kaiser-Wil-
Helm-Polder und es soll in nächster Zeit schon mit den Ar¬
beiten begonnen werden . Däs -Grund -stück -wird wahrscheinlich
eingezäunt , -ebenfalls ist die Errichtung eines Glashauses
wie -eines Ueberwint-erungsraumes geplant . Wegen der
schon vorgeschrittenen Jahreszeit würden die Versuche in
diesem Jahre nicht mehr in vollem Umfange vorgenommen
werden können, für nächstes Jahr ist eine Erweiterung vor¬
gesehen.

— Das Bureau der neu ' eingerichteten Gewerbe-
iuspektion E md e n , die die Kreise Emden (Stadt und
Land ) , Leer und Weener umfaßt , befindet sich in Emden,
Doelestraße 4 (am Wall zw. Hofe u . Vierkant). Fernsprech-
-anschluß: Amt Emden Nr ! 622.

— Massentransport von Rindvieh. Seit
einigen Tagen werden auf dem hiesigen Bahnhof eine fast
unzählige Masse von Kühen und Bullen verladen und
gehen hauptsächlich nach Oberschlesien, Sachsen und Elsaß-
Lothringen . Die Tiere sind vor längerer Zeit hier schon
angekauft und lausen die Lieferungstermine jetzt ab. In
der überwiegenden Mehrheit sind es noch junge Tiere,
welche zur Zucht verwendet werden sollen und sind wirk¬
liche Prachtexemplare darunter.

— Am Donnerstag den 16 . April nahm der Aus-
wa -ndersrverkehr Emden - Nordamerika seinen
Anfang . In der vorhergehenden Nacht war der Lloyd--
dampfer „Brandenburg " hier -emgetr -öffen und hatte im
Außen-Hafen - angelegt . Es wurden hier 89 Zwischendecks¬
paffagiere eingeschifft, die mit dem X12-Uhr -Zuge -ein¬
trafen . Die Auswanderer waren -alle flavifchen- Ursprungs,
Polen , Galizier usw. Da die Bauten des Lloyd jetzt noch
nicht fertig gestellt sind, mußte die -Einschiffung direkt von
der Bahn aus erfolgen . Später werden- die Passagiere
einen 1—Aägigen Aufenthalt haben , es wird ihnen dann
noch Gelegenheit gegeben, hier in Emden Geld los zu
werden . . — Der Dampfer setzte um 2 .30 Uhr in See . Sein
Kurs geht, ohne einen weiteren europäischen Hafen anzn-
laufen , nach Boston, Neuyork , Neuorleans . — Es chatte sich
zur Abfahrt eine -größere Zuschauerin-enge emgefuniden.

-— Am Freitag den- 17 . d. M . ereignete sich hier in der
-Johannstraßs Nr . 8 ein schwere r Unglücksf -aIl, -der
einen tödlichen Ausgang nahm . Um etwa 11 Uhr desselben
Tages war dort -eins aus Holland -stammende Frau mit

zwei Kindern zu Besuch -eingekehrt. Eins der Kinder, ein
neunjähriges Mädchen, machte sich Wohl an dem Treppen¬
geländer zu schaffen und - stürzte aus dem zweiten Stock in
das Parterre hinab . Es erlitt -einen komplizierten Schädel-
Lruch, a-n dessen Folgen es nach ganz kurzer Zeit verstarb.
Der schnell hevbeigerufene Arzt konnte nur -die Verletzung
und den bald eintretenden Tod feststellen. — Möge dieser
Fall -den Eltern zur Warnung dienen, daß sie auf ihre
Kinder Obacht geben. Die Kinder spielen -gern an Treppen¬
geländern und lassen sich daran Heruntergleiten . Dadurch
-können« sehr leicht Unfälle , wie der obige, entstehen. _

Nsrs «Merr LVelt.
Neun „Bräute " auf einmal . Berliner Blätter be¬

richten : „Die Vorliebe deutscher Frauen für Ausländer hat
dem Angeklagten seine -Straftaten ziemlich leicht gemacht"
— so bemerkte gestern der Vorsitzende der 4. Strafkammer
des Berliner Landgerichts II , Landgerichtsdirektor Dr.
Seligmann bei der Urteilsverkündung in einem umfang¬
reichen Heiratsschwindelprozeß . -Auf der Anklagebank saß
der aus -Rumänien stammende angeblicheIngenieur Georges
Popescu , ein schwarzhaariger Geselle, in dessen Gesicht sich
alle möglichen bösen Leidenschaften und Laster ausprägten.
Vielleicht waren es diese sonst nicht gerade anziehendenEigen-
schafte -n des Herrn Popescu , die die auf der Zeugenbank
sitzendenzwölf Mägdelein im Alter von 35 bis 50 Jahren so
-betört hatten , daß sie nichts sehnlicher gewünscht hatten , als
möglichst bald „Madame Popescu" zu werden . Die Beweis¬
aufnahme -entrollte wieder Las in -den Moabiter Straf-
kammersälen alltägliche Bild von der unglaublichen Leicht¬
gläubigkeit alternder Mädchen, bei denen jede Vernunft ver¬
schwindet wenn sie das Wort „Heirat " hören . Der An¬
geklagte, der sich als Ingenieur oder Fabrikbesitzer ausgab,
hatte die betrogenen Mädchen fast ' ausschließlich in dem
Cafe Fürstenhof am Potsdamer Platz kennen gelernt . Er
sprach sie in gebrochenem Deutsch an , und -die Mädchen,
die in dem Ausländer irgendeinen exotischen Millionär oder
Fürsten vermuteten , ließen sich in ein Rendezvous mit dem
Angeklagten ein . Als der Rumäne dann das elektrisierende
Wort „Heirat " aussprach , stellten sie ihm , wenn er sich in
„momentaner Geldverlegenheit " -befand, ihr Portemonnaie
zur Verfügung . Auf diese Weise brachte es Popescu fertig,
neun Bräute zu haben . Mit dem Geld der einen kaufte er
für die andere kostbare Blumensträuße , um sie für einen
neuen Pump willfähriger zu machen. Bei feinen Schwinde¬
leien spielte die Hauptrolle ein angeblich in Glogau ge¬
führter Prozeß , in dem er sofort die Gebühren für einen
Sachverständigen bezahlen müsse, andernfalls er den Prozeß
verlieren würde . Auf diesen Schwindel fielen die -heirats-
Wütigen Weiblein hinein und gaben dem Angeklagten
Summen bis zu 2000 Mark . Staatsanwalt Burczek be¬
zeichnet« das Verhalten des Angeklagten als gewissenlos,
gemeingefährlich und -herzlos und beantragte einsGefängnis-
str -afe von drei Jahren . Das Gericht erkannte auf 2X Jahre
Gefängnis . Wie der Vorsitzende -bemerkte, habe der An¬
geklagte - die Mädchen -in der schamlosesten Weise aus-
gebeutet , wobei ihm deren fast unglaubliche Torheit und
ferner die höchst bedauerliche Vorliebe deutscher Frauen für
Ausländer zustatten gekommen sei.

Ein Revolvcrattentat auf den Bürgermeister von
Neuyork, Ein Revolver-attentat wurde gestern -nachmittag
auf den Bürgermeister von Neuyork, I . P . Mitchell, ver¬
übt . Als der Bürgermeister in Begleitung des Aldermans
und bekannten Schriftstellers Folk -das Rathaus verließ,
feuerte ein Mann mehrere Revolverschüsse-auf ihn ab, die
ihn zwar nicht trafen , seinen Begleiter aber leicht verletzten.
Der Attentäter wurde sofort verhaftet . -Er -gab an . Rose zu
heißen, und er ist wahrscheinlich -geisteskrank. Er erklärte,
das Attentat deshalb verübt zu haben, weil sich der Bürger¬
meister ihm und anderen Leuten -gegenüber großeUngerechtig-
keiten habe zu schulden kommen lassen.

Sechs Fischerbarken vermißt . Der Borä -stur-m , -der
dieser Tage in Triest -wütete , hat verschiedeneUnfälle her¬
vorgerufen . Am Mittwoch abend -befanden sich mehrere
Fifcherbar -ken auf der Höhe von Santo Crote bei Triest.
Durch -die Bora wurden sieben Barken , die -mit je drei Mann
-besetz! -waren , abgetrieben . Erst -eine .der Barken wurde in
der Nähe von Grado treibend -aufgefunden und an Land ge¬
bracht , wo sich die völlig erschöpfte Mannschaft erholte. Von
den übrigen ab -getriebenen sechs Barken fehlt bisher noch
jede Spur ; -man vermutet , daß sie rettungslos verloren ge¬
gangen sind.

Arrs - ein VszivksptrvLsifeLrsLavint.
In diesem Monat finden die Neuwahlen der Orts¬

vorstände , Bildungs - und Jugend -aüsschüsse statt . Soweit
diese Wahlen -bereits vorgenommen sind, wird dringend
darum gebeten, die Namen und Wohnungen der Wieder-
bz-w. Neugewählten dem Unterzeichneten umgehend mit¬
zuteilen . Ebenso wollen die Orts -Vorstände die Ergebnisse
der noch -bevorstehenden Wahlen ohne Verzögerung über¬
mitteln.

Der Bezirksvorstand.
I . A. : Jul . Meyer.

Vrr »f«»,»r„ rttt,rsK -LL <» le »r- ev
Rüstringen - Wilhelmshaven.

Sonntag den 19. April.
Metallarbeiter -Krankenkasse. Vorm 8V-—10 Uhr bei Halweland-

Montag , den 20. April.
Verband der Schneider . Abends R/s Uhr bei Halweland .j

HmimWGmiiliime«,
' ' imillRl.

Bruchbänder, Leibbinden , Verbandssachen.
Sämtliche Nähr - und Kräftigungsmittel . 127

Kreiiz-IkWM 3. s . KM« . MMg j. 8k.
Tel . 632, Langestr. 43, b . Markt . — Nach Auswärts franko^ eg. Nachn.
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Warnung! sind Bouillon - ll)ürfel im Handel , deren Verpackung derjenigen
von Naggi 's Bouillon -Würfeln täuschend nachgeahmt ist. — 1^63

wer sicher sein will, Maggi 's Bouillon -Würfel zu erhalten , verlange ausdrücklich

diese und achte auf den Aamen „ Naggi " sowie die Schutzmarke Rreuzstern.
-

Maggi -Gesellschaft.

Bekanntmachung.
Beschlüsse- es Gesamtstadtrats

vom 16 . April d . I . :
1) über Ergänzung des Statuts

über die Zusammensetzung des
evangel . Schulvorstandes.

2) wegenAenderung des Statuts
über Anlegung oder Verän¬
derung von Straßen und
Plätzen.

8) betreffend Errichtung eines
Statuts über die Errichtring
von Gebäuden an St >atzen
und Stratzenteilen , welche für
den öffentlichen Verkehr und
den Anbau noch nicht fertig-
gestellt sind,

liegen vom 17. bis einschließlich
30 . April d. I . in den Rathaus¬
registraturen öffentlich aus . j844

Rüstringen den 16. April 1914.

Or . Lueken.

Bekanntmachung.
Wegen der Arbeiten für die

Personenstandsaufnahnre ist das
Meldeamt in der Zeit vom 20.
bis 30. d . M . nur vormittags ge¬
öffnet.

Rüstringen , 18. April 1914.

_ vr . Lüeken. s843

Gemeinde Zierten.

ZeMer TmsWwSM-VllbkO
Ortsverwaltung Rüstringen -Wilhelmshaven.

Semiu de» IS. AM. « m. een IS dis Min. Z Ihr,
finden die

Delegiertenwahlen
znm Berbarr - stag in Köln statt.

Folgende Wahllokale werden errichtet:
1. Eilks , Wanderlust, Reueugroden
2 . Sadewaffers Tivoli , Gökerstraste
:r Krimttilmg, Edelweist, Börsenstraste
4 . Eduard Harms , Seda », BismarckstrastO:
5 . Schütt in Heidmnhte. '
Wahlberechtigt sind alle Mitglieder , die nicht länger als acht

Wochen mit ihren Beiträgen im Rückstände sind. f736
Pflicht eines jeden Mitgliedes ist es , von seinem Wahlrecht

Gebrauch zu machen . Die Drtsverwaltnng.

Zahlstelle Rüstringen -Wilhelmshaven.

Dienstag den 2f. April, abends , finden
die Stichwahlen

_ ^ ^ . zum Verbandstag in Dresden und Gewerkschaftskongreß iu MünchenZur Forderung der Bebauungin folgenden Wahllokalen statt:und UM den Käufern eine lieber - .
sicht zu gewähren , ist hier vom Büro Peterstraße 76 . . . . . Wahlzeit von 5.30 bis 8.30 Uhr
Gemeinderat ein kostenfreier Nach- i Tivoli (Sadewasser ), Gökerstraße Wahlzeit von 5 .30 bis 8 30 Uhrweis von Bm,platzen eingerichtet . Restaurant Kirstein , Marktplatz . Wahlzeit von 5 .30 bis 8 .30 Uhr
Teilen der Gemeinde nachgewiesen Rustersiel , Rusterfiel . Hof , am Siel Mahlzeit von 5.30 bis 7 .00 Uhr
werden , auf Sandboden von 50 Pf . Sanderbusch bei Rohlfs . . . . Mahlzeit von 5 .30 bis 7.00 Uhr
bis1Mk . und darüber , ausMarsch - ' Heidmühle -Jever bei Schütt , Heidmühle Wahlz . v . 6.00 bis 8.30 Uhr
darüber pro Quadratmeter in Wahlberechtigt ist nur , wer am Wahltage nicht mehr als sieben
Middelsfähr etwa eine halbe Wochenbeiträge restiert , sofern dieselben nicht gestundet wurden . Das
Stunde von

'
der neuen Torpedo - Mitgliedsbuch ist zwecks Eintragung des Beteiligungsvermerks und

werft wie an guter Lage beim Zur Kontrolle mitzubrrngen . - Pflicht jedes Mitgliedes ist es, sein
Forst Upjever und der hiesigen Wahlrecht auszuuben . Die Ortsverwaltnng . st99
Eisenbahnstationen . Der Bau eines
vierräumigen Einfamilienhauses
mit Stall kostet hier etwa 4200 bis — . . , - - „ , ,4800 Mark . MZ QKel? Schlaf-

I- w ^ > ^nnmer - undJede wettere Auskunft wie über Kücheneinrichtungen , auch gebr.Beleihung wird hur unentgeltlich Möbel , Bettstellen , Kleiderschräuke.
^ ^ e- Sofas . Küchenschränke, Tischesbauungsplane können hier ein - . Stühle und Chaiselongues spott¬können
gesehen werden.

Schortens , 8. Februar 1914.
Der Gemeiudevorstand.

._ G . Gerdes. fI30

Bekanntmachung.
DieJnstandhaltung des Mühlen¬

weges soll ab 1 . Mai d . I . ver¬
geben werden . Nähere Auskunft
wird hier erteilt . Bewerbungen
sind bis 25 . d . M . hier einzureichen.

Schortens , 6 . April 1914
Der Gemeindevorstuud

G . Gerdes. f467

Gemeindesache.
Für die Straße Addernhausen-

Clevernsergrenze ist nach Beendi¬
gung der Erdarbeiten ein Wege¬
wärter anzustellen . Nähere Aus¬
kunft wird hier erteilt.

Bewerbungen sind bis 25 . d . M.
stier einzureichen . f466

Schortens , den 5. April 1914.
G . Gerdes. i

Zu Himmelreich
bei Rüstersiel, Gemeinde
Fedderwarden , verkaufen
wir jetzt wieder an fer - >

tiger Straße Mi'WUMWtze
in allen Größen . Preis
pro qm 1,23 u . 1,3V Mk.

MeMr ZiWki
Kleyhauer L To . , Gökerstr. 160.

j billig zu verkaufen . f851
Schade , Wilhelmshav „ Peterstr .43.

Msrii
tvöolieiitl . Isil ^ utiluriA

listsrs tost

Iu verkaufen
eine einschläfigc gebrauchte
Bettstelle niit Matratze. jLi6
^ Wehen, Sedan,

Eine heWre BOeNsme
billig zu verkauf . Werfstr . 22. j828

ÜKM-
. ÜWKII-
r

una

tortiA unä uaell Nass.

Ottrautis

tür ts -äsllossn 8it ? .

Nf.
.

^ Willielmsb.8t>'.37
i neb. AetzerlVsg

j463

Mod . Ulappwagen
zu verkaufen. j838

Rüstringen , Schillerstraße 11 , II . r.

Fahrrad
Garantie spottb . zu verk . j854
Schade, W 'haven , Peterstr . 43.

LMW -Wtzimh!
im WMeis Jelmeiihsrkt-LlUid

am Dienstag den 21 . April 1911.

AeBchlbezirkemitMckme WWW
sind wie folgt festgesetzt:

Gemeinde Ganderkesee, 1. Bezirk, umfassend die Vauerschaften
Ganderkesee I , II , Schlutter , Holzkamp , Adelheids 1 , II , Havekost,
Hengsterholz , Immer , Bürstel , Bookhorn ; Wahlraum H.
Bückings Wirtshaus in Ganderkesee.

Gemeinde Ganderkesee, 2. Bezirk, umfassend die Vauerschaften
Habbrügge , Kirchkimmen, Steinkimmen , Kühlingen , Grüppen-
bühren I , Bergedorf ; Wahlranm Siemens Gasthof in
Falkenburg.

Gemeinde Ganderkesee, 3. Bezirk, umfassend die Vauerschaften
Grüppenbühren Ist Hohenböken , Moor , Stenum , Rethorn,
Elmeloh , Almsloh , Hoykenkamp ; Wahlranm Backenköhlers
Wirtshaus in Stenum.

Gemeinde Hude, 1 . Bezirk, umfassend die Vauerschaften
Hude I , Ist III , Hudermoor , Maibusch , Nordenholz , Norden¬
holzermoor , Vielstedt I , II ; Waplranm Tönjes Wirtshaus
in Hude.

Gemeinde Hude, 2 . Bezirk, umfassend die Vauerschaften Lintest
Hurrel , Moorhausen ; Wahlranm Liters Wirtshaus in
Moorhausen.

Gemeinde Hasbergen , 1. Bezirk, umfassend die Vauerschaften
Deich- und Sandhaufen , Deichhäuserheide , Bungerhof , Has¬
bergen , Schohasbergen ; Wahlranm Bögers Wirtshaus in
Hasbergen.

Gemeinde Hasbergen , 2. Bezirk, umfassend die Vauerschaften
Jprump I , II Stickgras , Annenheide ; Wahlraum Ahlers
Wirtshaus in Stickgras .s

Gemeinde Stuhr ; Wahlraum Webers Wirtshaus in Siuhr
Gemeinde Schönemoor ; Wahlraum Wittenbergs Wirts

Haus in Schönemoor.
Die Wahlhandlung beginnt um 11 Uhr vormittags und wird

um 8 Uhr abends geschlossen.
Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme ; eine zweite Stimme

hat jeder Wahlberechtigte , der zurzeit der Wahl das 40. Lebens¬
jahr vollendet hat . Der Wähler , der seine Stimme abgeben will,
tritt im Lßahlraum an den Borstandstisch , nennt seinen Namen
sowie auf Erfordern seine Wohnung und übergibt seinen zusammen¬
gefalteten Stimmzettel oder , wenn er 2 Stimmen hat , seine beiden
einzeln zusammengefalteten StimmzetteUdem Wahlvorsteher . Stimm-'
zettest die nicht einzeln zusammen gefaltet oder mit einem äußeren
Kennzeichen versehen sind , werden nicht angenomnien . j800

Arbeiter, Bürger «»b Lmdlkllte!
WM Mm Mer

aus Ganderkesee
den Kandidaten der Sozialdemokratie.

Das sozialdemokratische Wahlkomitee.
^ slisrbsisls „na fgch» MW N !

-» , m>r L Kd.
1 Pfund 5 ^ , 10 Pfund 40Z

A«rlkk»L «ru
1 Pfund . . .

AiukrverA
1 Pfund 40 rZ, 10 Pfund 3.50

Gelber Oker
1 Pfund 15 H, 10 Pfund 1 .30^

Usirrssrst 1837
1 Pfund 18 A 10 Pfund 1.40

PW in allen EMen.

MkMlll. » Wllg
zum 1. Mai oder später an ruhige
Bewohner an der Hauptstr . Heid-
mühle -Jever zu vermieten . f730

Reinhard Jantzen.

Zu vermieten M6
zum I . Mai d . J . eine kleine drci-
ränmige Nnterwohnnng.

Hoffmann , Jhadelehestr . 6.

Möblierter Zimmer
zu vermieten. j8l0

Rüstr ., Bremer Str . 53, 1 Tr . r.

Zu mieten gesucht
Wohnung nebst Lagerraum,
Hof und Einfahrt , am liebsten
in Rüstringen I oder II , im Preise
von 600 bis 650 Mark . Offerten
unter N . B . 823 an die Exped.
dieses Blattes.

Unser neuer keti
Iioctil. rol , dictilvÄunen -LSper , l '/isckILk^Odewell, vnlerdetlu. 2 Kissen m. rasslcl.
neuen Nslb -Isunen xekülil, clss OebeltlUd. 30 —. Oesseibe OebellMilvsunen-lleckdet « iNK. ZS.—. NerrscdslU . veunen-
deltSUi .40.—. LsekISI. >s<I.üede>l dlk.b. —mekn öelttecl . bj». Kstsl . frei. ISoooKunck.
Lilles L kü., lens 56

131
»«ni.

40^

herm. Enke
MriWW, LilienburMMe 8.

verkauft seinHaus , Ge - k
sch äst, Gut, Bäckerei, l

Ziegelei , Schmiede, Gasthof,
Hotel, Mühle od. sonst.Benutzung
Off .a .A .Freise, postl.Wilhelmshav . ^

Zl knfe» Mt

W I!»I! W

IrWUWMlWU
für kilÄnnLSN -WIIikIm8kMii

- »st vr 8vl »iva « »i -

unä 2NW krsiss von in äs»
LnolliancflunKSL rmä in äsr Lxpoäition
äs » „Iforää . Volksblattss " 2u haben.

8! III! IIII8 !ü E!II IW!WUIÜ
in Rüstringen ein Haus

mit Stallung und Hofraum nebst
Einfahrt . Offerten mit Preisan - j
gäbe nebst Lageplan unter N . V . j
824 an die EXped. d. Bl . j824

AchlMg ! Mblmrbeiln.
_ Infolge Lohndifferenzen und Entlassung eines
Umständehalber wünsche ich mein Arbeiters legten die Arbeiter der Graf - Arrton --

zu 2 Wohnungen eingerichtetes Günther - Mühle , Inhaber Frerichs , in Oiden-
-HerrtS EHM bürg die Arbeit nieder.

!
Di ° Mül,l °nack-it°- - ll-rorts « ord°n dm -.g °nd

811s Einigungsstraße 31. j ersucht , streng Solidarität zu üben und keine

KM» Stier mb Wer ». M«hi-
hatte stets znm Decken . ' VNZNNepmen.

des Aerdmde; derM «erei- «.
" " ' .

Steinsetzer
stellt sofort ein j830

Sommermeher , Rüstringen.

Gesucht auf sofortZ
ein Hausdiener für leichte
Arbeiten , der Ostern die Schule
verlassen hat.

v. Sierakowsky , Mariensiel.
Gesrretzt

zu Ostern ein Lehrling für meine
Stellmacher und Wägenbauerei.

Paul Seipel , Wilhelmshaven.
160j Kurze Straße 21.

ir-iWhriger Zunge
Aldenburg oder Stadtparkkolouie
wohnhaft , für tägliche Botengänge

Zur nachmittags gesucht.
Näheres in der EXpedition d . Bl.
839j Gesucht
ein Mädchen für den ganzen
Tag , sowie einschulentlassener
Knabe für den Garten und den
Tennisplatz.

_ P . Pfeiffer, Elisenlust.

Gesucht auf sofort
ein sauberes Mädchen für den
Vormittag . j825B . Grosser, Rüstringen,

Peterstraße 58, Zigarrenladen.

Gesrreht
Mädchen für Haushalt u . Kinder.
83Ij Peterstr 85, I . r.

Gesucht auf sofortI
ein Dienstmädchen.
Heetor, Kaiser-Wilhelm -Saal,

Ecke Kieler - u . Bismarckstr.

für den Vormittag . j847
Schulstraße 90, Villenviertel.

Gesucht eo

zum 1 . Mai ein ordentl. Mädchen»
Frau EvaFoerstel ,Gökerstr .32,II.

809f
zum 1 . Mai
Stunden.

Gesucht
ein Mädchen auf

R . Ettsvr.
Vörsenstr . 109.

stch selbständig zu machen, wird
einem tüchtigen gejvandten

in einem Unterweserorte geboten.
Kapital nicht erforderlich.

Reflektanten belieben Offertenunter H . V . 722 an die Expedition
dieses Blattes in Nordenharn
zu senden.

Al - «. AbmlWkM
für oldenburgisches und

preußisches Gebiet

empfehlen
P «rrrl Hus k Ls
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Oie diesjätiri ^e Maifeier <5er kiesiAen ^ rdeitersekakt
Lnäst am 1 . ILai Lu. Laäs -v^ assSrs Li voll , R-listrinZsii, Oö^srstrasZS , statt.
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Dis rmtorasiolivsts Kommission iiat alles Zstan , um äsn Uaiksisr sinsn vvüi'ciiKSN Vsrlaui au Zsrantisi 'sn . DlirsnMiolit sinss ^
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surr » LLarLbst Äsr Dis MAZLst « r ' - Lo « LrrrLSNLr »rr.

vvooksritilieks H.V28,K-
luvK ILsfsrs Loli siuLslns

SV'tVIS ALD26

l!»
bsi atlsrklsivstsr

unä ^ b^aklunrr.

UW - WM
nriäLLnäsr-

Qur äas I^suesds , lisfsi 'tz
Lek siusrQ ^tzäsn dsl
^voeksntlleksD 2a .klun

VVQ QU1'

i »riL.
vsllsr Irauksu Lis s-uk

krväil
Lin besten bei

k<ü8lrlnxen
M !d6lM8llAV6N6r

UM«
^ eiugetr . Genossensch. m . b . Haftpfl.

Sonntag den IS . April , abends 8 3« Uhr:

im Fürsten Bismarck.
S «rSSS - GVdi » rri » sr

1 . Vortrag : Die moderne Konsnmgenoffenschaft.
2. Aussprache . s731
Die Mitglieder von Dangastermoor u . Unigegeud werden zu

dieser wichtigen Versammlung freundlichst eingeladen und ersucht,
pünktlich zu erscheinen . Der Vorstand»

Oldenburg.

Miil - WM » bs
IndisZoWWttks"

Abnahme von Annonzen,
Drucksachen, Lieferung von
Büchern und Broschüren

- aller Art . -

V/ ^ ilkelm liakn
Scheideweg 87.

WM MtSjs
im Modenhanse

ttsi ' m . IKssnsn
Wallstr. 33 , Ecke Börseustr.

Am Montag sollen insbesondere Reste und andere Waren¬
bestände , die ausgesondert sind,

U MM.
' "

MM « nitt.
Wollene Kleiderstoff - nnd Blusenreste

- darunter : — ——

Ein Posten wollener einfarbiger Blusenreste , auch für Kluder-
kleider geeignet , im Werte bis 4 80 Mt ., jeder Rest 2 Mk.

Ein Posten wollener Kleiderstoffe für Kinder - und Backfisch.
Kleider , ohne Rücksicht auf den bisherigen Preis , jetzt
Meter 98 Pf.

Ein Posten wollener Blusenreste , jeder Vlusenrest 95 Pf.
Weiße Mullreste für Blusen u . Schürzen jetzt 75, 100 Pf . rc.

Waschvoile - und Waschkreppstofse für Blusen jetzt 110 Mk.
und 1 .50 Mk.

Weiße Stickereistoffreste für Biuseu , jetzt der Vlusenrest
1 .70 Mk . und 2 .50 Mk.

Waschmusselinreste für Blusen - und Kinderkleidchen jetzt der
Blusenrest 1 Mk . und 1 .40 Mk.

Wollmusselinreste für Blusen , Kinderkleidchen ic. jetzt der
Blusenrest 1 .70 Mk . und 2 .25 Mk.

Hemdentuche in 5-Meter -Kupons , jeder Kupon 1 Mk.
und 1 .40 Mk.

Hemdentuche in 10 - Meter - Kupons , jeder Kupon 2 .80, 4 .00
und 4 50 Mk.

1 Posten Vesatzreste im Werte v . 2 bis 3 Mk., jeder Rest 50 Pf.

Posten Kinderschürzen in guten waschbaren Stoffen,
Stück 75 Pf . und 95 Pf.

Posten Kinder -Schulschürzen , sonst bis 2.80 Mk., jetzt 1 .20
und 1 .60 Mk.

Posten praktischer Leinenblusen , jede Bluse 1 .95 Mk.

1 Posten Wollblusen , statt 4 .75 bis 10.75 Mk., jetzt 2.75 Mk.
und 3.90 Mk.

1 Posten Unkertaillen mit reicher Stickereigarnierung,
Stück 7S Pf.

1 Posten weißer Mullblusen , Stück 95 Pf.
1 Posten weißer Wollblusen , Stück 1 .75 Mk ., statt 4 bis 8

Mark , jetzt 3 .75 Mk.
1 Posten weißer Tüllblusen , statt 4 .50 bis 5.50 Mk .,

jetzt 2.90 Mk . f821

Oldenburg.
Mm . SrtskmwW de§ Amts-

MbMSeZ ANt
' '

Am Sonntag den 26. April, nachm . 4 Uhr
im Saale des Eewerkschaftshanses , Kurwickstr . :

MMW AusM -Sitzung.
— —— - - Tagesordnung : -

1 . Abnahme der Jahresrechnung 1813 und Entlastung
- es Vorstandes.

2 . Feststellung des Voranschlages für 1914.
3 . Verschiedenes.
Dldenburg , den 17. April 1914 . s827

Der Vorstand (W. Klee», Vorsitzender ).

IlIWikIIuiMsMl
veranstaltet vom

Wirteverein Varel
in sämtlioben Käuwsn ckss Hotels LobüttivA,
6söKnst von morZsns 10 bis sbsncks 10 Ilbr.

AitnMWnsßile
Fortwährend Herrensahrer«

11 ) uiid Chauffeur -Kurse.

MÜS» 8 , KMilIW,
Friederikenstr . 41 . Fernspr . 242.

8
in bekannter , vorzügltch keim¬

fähiger Qualität

Origiual - Tterrrmarke
- empfiehlt — 142

kirkl . lzZlimsitti
Bksmarckstr. 68 , Ecke Mittlerste . ,
Burg -Drogerie , Marktstr. 6,
Kreuz-Drogerie, Wilh . Str . 82,
Germania -Drogerie , Eökerstr. 78.

l- il^ legimsysk

kloäsrns pkoiograpdis
Holtsrmannstr . 37.

Haltest . : KsKsIstrasss äsr
slsbtrlsobsu Ltrasssnbabn.

^ 0x0x01791 . s104

Den Austritt aus der Rirche
sollten alle diejenigen vollziehen , die mit den: Kirchenchristentum
gebrochen haben . — Der !" n gegen den Gewissens-
Kirchenaustritt muß ein zwang , der ausgeübt wird
gegenüber unseren Kindern , durch die Verpflichtung zur Teilnahme
am unwissenschaftlichen Religionsunterricht , der darauf hinausläuft,
die Volksmassen in Unwissenheit zu erhallen . — Austrittsformu-
kare sind zu haben in Oldenburg bei Wilh . Gauske , Haarenufer 21,
in Delmenhorst bei Eduard Schömer , Mühlenstraße 50.

KSIIHgv
liskkLl' mvnürL- unä ::
ÜVlunrlkapmomlca -lAgs

— Dis Drsiss siuck —
bscksutsvck srmässiKt.

üjlMI» lkllöltkl!
HlArLtstrs «» « . s841

u . Setten
bei kl. An - u . Abzahl , am bill . bei

Theilen , Hollmannstr 20.
Sofas . Matratzen werden sauber

nnd billig aufgearbeitet . f280

M
— aller Systeme —

werden prompt, preiswürdig und sachgemäß
ausgeführt Auf Wunsch Abholung.

Rüstringen , Gökerstratze 19 . fl 35
Wilhelmshaven , Marktstraße 11.

I M 8kIlÖMl
6r2i

.M 8 iI"-8mx-8ö!ikWlM
sr ^islsn 8is mit

k»aLet nur LS l ' ierini « .
2u babsn in allsv Dssokäktsv.

,14

SeiimlnllsisdilisdbKölissltIIIiielniiIiMN

s . MM . MiMliZ
Rüstringe « ,

Wilhelmshavener Straße 25 , II,
1j Ecke Mitscherlichstratze.
Modern . Zahnersatz mit Platte in
erstklassiger Ausführung . Kronen,
Brücken , Stiftzähne und haltbare
Plombierungen . — Reparaturen
schnell und billig . Umarbeiten nicht
sitzender Gebisse. Schriftliche Ga¬
rantie für guten Sitz und Brauch¬
barkeit . Schonendste Behandlung.
Teilzahlung gestattet . Sprechzeit
v . 9—7 Uhr , Sonntags v . 9—1 Uhr

Kaufe jeden Posten

gebrauchte Möbel
nnd Ladeneinrichtungen

zu hohen Preisen.
W . Jantzen , Rüstringen,

Peterstraße 60. slt

Da8 Oberstabsarzt u. Mistkul
Vr. G. Echmürt'2

GehSv-Oel
beseitigt temporäre Taubhett.
Ohrcnfluß .Ohrensauseuu.

Schwerhörigkeit
selbst in veraltete» Fälle»

Lu bezieh. L.äop .Fl.durchd.
koxel-^pvtdeke in kreme» ,OLtertd«r»ste,»vex ZI.

26g O,. ävlo., 4s 0-/«poU,2s
o, . ,»m., I g O!. e»mpksr-> 69t

Ainer henesrad
mit Torp ., wie neu , billig zu verk.
784) Bremer Straße 48, pt . r.

AM !! » SSW I« m U X Hl.

Wal Expedition
für Osternbnrg.

Schnlstratze.
Ei und gebraucht
spottb . zu verk. s7«8

Rüstr ., Peterstr . 66, Ecke Gerichtsstr.
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